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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Ahlr. 

21½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Dienſtag den 24. November 1863. 


Voſener Zeitung, 


275. 


Inſerate 
(1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhaltnißmäßig 
höher) find. an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen. 


Amtliches. 
Berlin, 24. November. Der Königliche Eiſenbahnbaumeiſter Ruch⸗ 
bolz zu Altena iſt in gleicher Eigenſchaft zur Niederſchleſiſch⸗märkiſchen Ei⸗ 
ſenbahn nach Görlitz verſetzt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
er Hamburg, Montag, 23. November Abends. Wie 
berſichert wird, verweigern der Adminiſtrator der Grafſchaft 
Rantzau, Kammerherr v. Moltke, das geſammte Altonaer 
Magiſtrats⸗ und Juſtiz⸗Kollegium, die Altonaer Gymna⸗ 
1 ee faft alle Altonaer Advokaten und das ge⸗ 
ſammte Perſonal der holſteiniſchen Regierung zu Altona vom 
Brureauchef abwärts ebenfalls den Huldigungseid. 

9 Stockholm, Montag, 23. November Nachmitt. In 
der heutigen Sitzung des Reichstages verlangte die Regie⸗ 
rung ein neues Extracreditiv auf Höhe von drei Millionen 
zu Kriegsrüſtungen. 

Es herrſcht hier ebenſo Mißtrauen gegen den König 
von Dänemark, wie Erbitterung gegen den Herzog von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg. 

Wien, 23. Wovember Abends. Die heutige „Oſtdeutſche Por“ 
ſigt in einem Artikel über die ſchleswig-holſteinſche Angelegenheit: 
2 Oeſtreich und Preußen feien an den Londoner Vertrag gebunden; 
diet Uechte der Herzogthümer ſeien in demſelben nicht in Frage ge⸗ 
Reit, Die Mächte Könnten es nicht verhindern, falls Deutfaland 
Benöthigt fein werde, fein gutes Hecht zu erzwingen, Es fei noth- 
wendig, die Verfaſſungsſrage von der Succeffionsfrage zu trennen. 

s unzweifelhafte Becht fordere Erfüllung, zweifelhaftes erheiſche 
Uuterſuchung. Oeſtreich werde kein Opfer zum Schuhe des Rechtes 
Heutſchlands auf die Herzogthümer ſcheuen, wünſche jedoch, daß die 
natörlichen Schwierigkeiten ohne dringende Moth nicht noch polen ⸗ 
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Die Bevölkerung der Herzogthümer weiß recht wohl, daß ſie nicht 
abwarten darf, bis Andere kommen, ihre Rechte in Schutz zu nehmen. 
e muß zu er ſt für dieſelben eintreten, thatſächlich zeigen, welchen Werth 
ihre Selbſtſtändigkeit für fie hat, und zu neuen Opfern entſchloſſen ſein. 
ann wird Deutſchland folgen, es kann ſie nicht im Stiche laſſen. 
5 lang fen haben ſie nicht, aber ſie werden den Muth eines eiſernen Wil⸗ 
mus haben und ihre lange Ausdauer mit feſtem, ſtolzem Widerſtande ge⸗ 
en die däniſche Herrſchaft krönen. Paſſiver Widerſtand, das ſei 
ihre Loſung, vor allem Verweigerung des ihnen angeſonnenen Huldir 
ingseides. Dieſe it ihr Recht und ihre Pflicht. Ihr Herzog hat in 
Femer Proklamation feine Rechte in Anſpruch genommen, der Bevölke⸗ 
1 ſtene ſeine Hingebung gelobt, das Londoner Protokoll kennen ſie nicht; 
haben mithin keinem Anderen zu huldigen, als ihrem legitimen Fürſten. 
1 Ver will ſie dafür zur Verantwortung ziehen? Es iſt möglich, daß ihre 
* Sache nicht triumphirt, daß die deutſchen Großmächte wieder einmal den 
. lachten Augenblick zum Handeln verſäumen und ſich zu einem ſchwäch⸗ 
fur n Kompromiß herbeilaſſen, wer will ſelbſt dann die Bevölkerung da⸗ 
. it beſtrafen, daß ſie dem legitimen Fürſten gehuldigt hat? Dieſe An⸗ 
. beben der Dinge ſcheint auch bereits im Lande Platz gegriffen zu 
Feu. Die höchſten Landesbehörden, die Univerſität, hochgeſtellte Män⸗ 
r find mit der Eidesverweigerung für König Chriſtian vorangegangen. 
as Volk wird ihnen unzweifelhaft wie ein Mann folgen. 
ch Das Gefühl der Einheit hat die deutſchen Bewohner der Herzog⸗ 
ſtemer immer beſeelt. Sie werden auch dieſes Mal einig ſein; Hol⸗ 
wi in wird ſicher nur einen Willen haben, die Bevölkerung von Schles⸗ 
g 8 ebenfalls, jo weit die deutſche Zunge reicht. Sollten ſich aber dort 
I m eifel erheben, ob dieſes Herzogthum deutſch oder däniſch ſein will, ſo 
ge eine Abſtimmung eintreten, eine unbeeinflußte freie Abſtimmung, 
o das Ergebniß dieſer möge eutſcheiden. Das iſt mindeſtens ein Aus⸗ 
d den Kaiſer Napoleon acceptiren muß; er entſpricht dem Nationa⸗ 
1 8- und dem von ihm angenommenen Selbſtbeſtimmungsprinzip. 
Unſtoruſchen Regierungen aber und dem Bundestage muß dieſes Aus⸗ 
dun mittel ebenfalls genügen; denn ihre Politik läuft nicht auf Erobe⸗ 
1 & neuer Provinzen, ſondern auf den Schutz des Rechts deutſcher 
Schl Me hinaus, auch ihre Verpflichtungen würden aufhören, ſobald 
über ewig erklärt haben würde, daß es kein deutſches Land ſei. Fällt 
tet. dle Abſtimmung anders aus, jo bleibt Deutſchland auch verpflich- 
für das Bundesland einzuſtehen. 
in die Das ſollte endlich England gegen die Rücklehr der Herzogthümer 
reſſ Arme Deutſchlands haben? Dänemark — ſagt die engliſche 
tc alle — darf nicht geſchwächt werden; es liegt im Intereſſe Englands, 
| eine Seemucht mindeſtens zweiten Rauges zu erhalten. 
age wohlan, wenn aber eben ſo unerwartet, wie jetzt veränderte Erb⸗ 
N dalend Tüte, und Rußland käme, ſeine Erbrechte auf den däniſchen Thron 
als „zu machen, würde es dann noch Englands Jntereſſe fein, Dänemark 
1 Genie anſehnliche Seemacht, in ruſſiſchen Beſitz übergehen zu jehen ? 
B nicht. Und da eine Solche Eventualität nicht zu fern liegt, ſo iſt 
ik des engliſchen Kabinets zur Erhaltung der däniſchen Geſammt⸗ 
—— falſch, und der weiſe Pam wird vielleicht noch bei guter Zeit 
und 0 ußland aber hat wohl Gründe genug, ſich dem deutſchen Bunde 
Staune Toner Preußen entgegenkommend zu beweiſen. Zu unſerem 
ri den wir, daß die ruſſiſchen Blätter ſich mit Erbitterung gegen 
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die Rechte des Herzogs von Holſtein aussprechen. Wir ſchreiben dies 
einer trüben Auffaſſung der politiſchen Verhältniſſe Rußlands zum euros | 


päiſchen Norden zu. Sollte Rußland je darauf ausgehen, in unſerem 
Norden deutſche Beſitzungen zu erwerben, ſo würde es nur das Miß⸗ 
trauen in Deutſchland nähren und es zu feindlichen Alliancen drängen. 
Andererjeits könnte es doch niemals feſten Fuß in Deutſchland faſſen, da 
feine Zukunft in einer ganz entgegengeſetzten Richtung liegt, von der dieſer 
Staatenkoloß nur zu ſeinem eigenen Ruin abweichen würde. 3 

Wir ſehen daher die gegenwärtige Konſtellation für die Herzogthü⸗ 
als eine durchaus günſtige am, indem wir auf die Einſicht der Kabinette 
rechnen, auf die Einſicht, welche den eignen Vortheil verſteht. Nur die 
Jutereſſen werden befragt werden, auf idealere Motive bauen wir 
nicht. 
thümer, und da auch ihr eignes gutes Recht dafür ſpricht, wird ihnen ein⸗ 
müthiges, entſchloſſenes Vorgehen auch keine Gefahr bringen. 


Deutſchlan d. 

Preußen, Berlin, 23. Novbr. Wie die „Kreuzzeitung“ 
hört, ſind einige Ernennungen in das Herrenhaus aus Allerhöchſtem 
Vertrauen erfalgt. Das Blatt nennt folgende Namen: Geh. Regie⸗ 
rungsrath a. D. v. Kröcher in Berlin, Geh. Obertribunalsrath von 
Caprivi, Geh. Obertribunalsrath Profeſſor Dr. Hefſter, Profeſſor Leo 
(Halle), Regierungs⸗Präſident a. D. v. Senden, Baron v. Hertefeld, 
Geh. Rath v. Ramin. — In der Militärnovelle ſoll, jo erzählt man, 
eine Beſtimmung ſein, wonach in Kriegsfällen alle dienſttauglichen 
jungen Männer ſchon vom 17. Jahre herangezogen werden können. — 
Der General-Lieutenant und Chef des Generalſtabes der Armee, Frhr. 
v. Moltke, hat ſich in Begleitung des Majors im großen Generalſtabe, 
Graf v. Wartensleben, nach Frankfurt a. M. begeben, um an den Be⸗ 
rathungen der Kommiſſion Theil zu nehmen, welche die näheren Anord⸗ 
nungen zu dem eventuellen Vollzuge der Bundes⸗Exekution in Holſtein 
zu erwägen haben wird. — Von einer Anzahl hier ſtudirender Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner iſt eine Adreſſe an den Herzog Friedrich von Schleswig⸗ 
Holſtein unterzeichnet und nach Frankfurt a. M. abgeſchickt. Eine 
gleichlautende Adreſſe iſt von den Studenten in Bonn, Heidelberg und 
Göttingen erlaſſen worden. — Geſtern Mittags erfolgte hier die Ver⸗ 
haftung des Schriftſtellers L aſſalle auf Grund eines gerichtlichen 
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eine große Anza 1 
915 ausgeführt, in welchem Herr Laſſalle einen Vortrag angekün⸗ 
gt hatte. 

— Ueber die Stellung der Regierung zu der Frage in Be⸗ 
treff des Verhaltens der Beamten bei den Wahlen gehen der 
Nordd Allg Z. folgende weitere zuverläſſige Andeutungen zu: 

Die Tendenz des Erlaſſes des Herrn Miniſters des Innern vom 
24. September d. J. ging dahin, den k. Verwaltungsbeamten ins Ge⸗ 
dächtniß zu rufen, was Pflicht und Eid von ihnen verlangt, ſie darauf 
aufmerkſam zu machen, daß politiſche Wahlen, unter Umſtänden wie die 
jetzigen zum Prüfſtein ihrer treuen Geſinnung werden würden, und ſie 
darauf hinzuweiſen, daß die Regierung ſich zu denjenigen Beamten, welche 
Stellen von politiſcher Bedeutung bekleiden, kräftiger Unterſtützung, zu 
allen anderen aber mindeſtens keiner Parteinahme gegen die Regierung 
verſehe. f 

Wenn dieſer Erwartung nun in einzelnen Fällen nicht entſprochen 
iſt, ſo folgt daraus freilich nicht ohne Weiteres, daß gegen jeden Beamten, 
der bei ſeiner Stimmabgabe dem Rufe der Regierung uicht gefolgt iſt, mit 
disciplinariſchen Strafen vorgegangen werden müſſe. Der Erlaß vom 
24. Septbr. wollte fein neues Recht in dieſer Beziehung ſchaffen, er wollte 
nur die in der beſtehenden Geſetzgebung wurzelnden Verpflichtungen der 
t. Beamten denſelben zur lebendigen Anſchauung bringen, ihnen den Zwei⸗ 
fel benehmen, ob die Staatsregierung von dem Strafrechte Gebrauch zu 
machen Willens ſei, welches die Geſetze ihr zuerkennen, er wollte ferner 
im Allgemeinen kundgeben, daß die Regierung an ihre Beamten appellire 
und bei den Wahlen ein Auge auf ſie haben werde. 

Sonach iſt es zunächſt durchaus gerechtfertigt, daß gegen Beamte, 
welche ſich agitatoriſch den Beſtrebungen der Regierung entgegenſtellen, 
jedes Mittel angewendet werde, welches die Geſetze gegen Beamte an die 
Hand geben, die ſich durch ihr Verhalten der Achtung, des Anſehens oder 
des Vertrauens unwürdig zeigen, welche ihr Beruf erfordert. Gegen Be⸗ 
amte, welche ihre Oppoſition nur durch ihre Stimmabgaben dokumentir⸗ 
ten, disciplinariſch oder ſtrafrechtlich einzuſchreiten, fehlt es aber an dem 
geſetzlichen Anhalt. Wohl aber wird in ſolchem Falle das Faltum zu 
konſtatiren und daran alle ſich von ſelbſt ergebenden Folgerungen zu knü⸗ 
pfen ſein: Wenn die Regierung lein formelles Recht auf die Stimmen 
ihrer Beamten hat, jo haben dieſe andererſeits kein formelles Recht auf 
irgend eine Begünſtigung über das Maaß des geſetzlich Vorgeſchriebenen, 
ſie werden ſich gefallen laſſen müſſen, an den Stellen und in der Weiſe 


beſchäftigt zu werden, welche die Regierung ihnen anweiſt, und ſie werden 


ſich nicht beklagen können, wenn ſie kein Zeichen des Wohlwollens oder 
des Vertrauens von einer Regierung erhalten, welche fie in ernſter Zeit 
zu unterſtützen ſich nicht haben entſchließen können. 

Dies ſind, wie der „N. A. Z.“ verſichert wird, die Grundſätze, über 
welche die Staatsregierung ſich verſtändigt hat, und nach denen zu ver⸗ 
fahren die Behörden angewieſen worden find. 

— Nach der „Rheiniſchen Ztg.“ iſt eine Verfügung der Regierung 
von Breslau hergelangt, „die ſelbſt den vielerfahrenen Rabbi Akiba ſtutzig 
machen würde.“ Der Abg. Aegerter aus Mittelwalde hat nämlich in 
feiner Eigenſchaft als Magiſtratsmitglied ſeines Wohnortes einen Ver⸗ 
weis nachgeſchickt erhalten, weil er bei der Abgeordneteuwahl für die 
Kandidaten der Fortſchrittspartei agitirt und geſtimmt habe. 

— Wie der „Magdeb. Ztg.“ aus Halberſtadt gemeldet wird, 
iſt an den Oberprediger Dr. Zſchieſche vom Konſiſtorium die Auffor⸗ 
derung ergangen, ſich wegen feiner in der letzten Verſammlung der libe— 
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von Sc nner in dem Lolale „El⸗ 


ralen Wahlmänner des Halberſtädter Kreiſes gehaltenen Rede zu ver⸗ 
antworten. Die Aufforderung gründet ſich auf eine Korreſpondenz der 
„Magd. Ztg.“, in welcher berichtet war, daß Dr. Zſchieſche den Vorwurf 


der Konſervativen: „Wiederwählen heiße mit dem Königthume brechen 


wollen“, zurückgewieſen und durch dieſe Apoſtrophe der ganzen Verſamm⸗ 
lung eigentlich das Punktum verliehen habe. 


— Das Schreiben, wodurch der Erbprinz von Auguften- 


burg den einzelnen Bundesregierungen ſeinen Regierungsantritt ange⸗ 


zeigt hat, lautet wie folgt: „Ew. P. P. beehrt ſich ergebenſt Unterzeich⸗ 


neter, auf höchſten Befehl Sr. Hoheit des Herzogs Friedrich von Schles⸗ 


| S vorläufig auf dieſem Wege den Tod weiland Königs Frie⸗ 
drich VII., Herzogs von Schleswig Holſtein, und den durch Pr + 
Aber alle Intereſſen ſprechen für die Unabhängigkeit der Herzog | Derzog chin Hol ne 


tion von Dolzig, 16. November erfolgten Regierungsantritt Sr. Hoheit 
mit dem Bemerken, daß die betreffende Notifikations⸗Urkunde demnächſt 
folgt, und mit dem ergebenſten Erſuchen anzuzeigen, dieſe vorläufige Mit⸗ 
theilung geneigteſt zur Kenntniß Sr. ꝛc. bringen zu wollen. Gotha, 
a. November. Sammer, interimijtiich mit der Geſchäftsleitung be- 
auftragt.“ 


— Es ſoll eine Eiſenbahn von Gotha nach Göttingen ge⸗ 


baut werden, welche von Gotha über Langenſalza und Mühlhauſen bis zur 


Halle⸗Nordhauſen-Kaſſeler Eiſenbahn bei Leinefelde läuft, dann 4 Meilen 


dieſer Eiſenbahn bis Ahrensfelde benutzt und dann von dort auf Göttin⸗ 
gen läuft. Die dazu benöthigten Verträge mit den Regierungen von 


Sachſen-Koburg und Hannover find unter dem 11. September und 13. 
Oktober d. J. abgeſchloſſen und in dieſen Tagen allerhoͤchſten Ortes ger 
nehmigt worden. Der Bau eine: Verbindungsbahn nach Erfurt iſt da⸗ 
bei nicht außer Augen gelaſſen worden. 


Sch 


Frankfurt a. M., 22. Nov. Für den unmittelbar wichtig⸗ 
ſten Vorgang in der geſtrigen Bundestagsſitzung halten wir den Um⸗ 
ſtand, daß auch Lauenburg in Frage gekommen iſt, ſowohl durch den 
Anſpruch Friedrichs von Auguſtenburg, wie durch die Erklärungen der⸗ 
jenigen Regierungen, welche jenen Anſpruch anerkennen. Wir hatten dies 
kommen ſehen (mit Lauenburg verlöre Dänemark den letzten Fuß in 
Deutſchland). Referiren wir zunächſt über die geftrige Sitzung. Nach 


der Mittheilung von dem Tode Friedrichs VII. von Dänemark und der 
Thronbeſteigung Chriſtians IX. legte das Präſidium die Verzichtlei⸗ 


ſtungsurkunde des Herzogs Chriſtian von Auguſtenburg und die Anzeige 
von dem Regierungsantritte ſeines älteften Sohnes Friedrich als Herzog 
von Schleswig⸗Holſtein und Lauenburg, ferner die von dem letztern aus⸗ 
geſtellte Vollmacht des badiſchen Bundestagsgeſandten für die holſtein⸗ 
lauenburgiſche Stimme vor. Es erfolgten ſodann ſeitens mehrerer ande⸗ 
rer Regierungen Erklärungen und Anträge, welche die holſteinſche Erb⸗ 
folgefrage und beziehungsweiſe die Erbfolge in Lauenburg betreffen. Ein 
von Oldenburg eingebrachter Antrag betrifft die unter den obwaltenden 
Umſtänden gebotenen Maßnahmen für Wahrung der Rechte der Herzog ⸗ 
thümer wie des deutſchen Bundes in ſeiner Geſammtheit (Oldenburg 
hat auch bereits unterm 17. d. Verwahrung gegen den wegen mangeln⸗ 
der Zuſtimmung der ſchleswig⸗holſteinſchen Stände zu dem däniſchen 
Thronfolgegeſetz ohne Rechtsgrund, ſoweit es die Herzogthümer betrifft, 
erfolgten Regierungsantritt Chriſtians IX. in Kopenhagen eingelegt), 
Alle vorerwähnten Vorlagen werden den vereinigten Ausſchüſſen über- 
wieſen. Das Gleiche geſchah mit dem Antrage Oeſtreichs und Preußens 
auf einen Proteſt der Bundesverſammlung gegen die am 18. d. erfolgte 
Sanktion des neuen Verfaſſungsgeſetzes durch den König Chriſtian und 
mit der Eingabe der ſchleswig⸗holſteinſchen Ständemitglieder um Schutz 
und Wahrung ihrer Landesrechte. Zuerſt wäre alſo zu bemerken, daß in 
der geſtrigen Bundestagsſitzung gar nichts zur Entſcheidung gelommen. 
Herr v. Dirckinck⸗Holmfeld hat ſeine neuen Kreditive nicht vorgelegt 
(eine gegentheilige Mittheilung des „Frankf. Journ.“ müſſen wir bis 
jetzt noch für irrig halten), weil er ſie noch nicht erhalten; vielleicht auch 
hat er geglaubt, ſie noch nicht vorlegen zu ſollen, um den zu erwartenden 
Proteſt nicht unmittelbar zu ſchärfen. Indeſſen iſt die Bundesverſamm⸗ 
lung, deren Mitglieder in Betreff dieſes zum Theil gewiß noch ohne 
Inſtruktionen find, über das augenblickliche Dilemma dadurch hinüber⸗ 
gekommen, daß fie Alles den Ausſchüſſen überwies — ein bequemer 
Ausweg für jede Verlegenheit. Der obige Antrag der beiden Großmächte 
ſpricht dafür, daß beide die ganze Angelegenheit noch auf dem bisherigen 
Wege erhalten wollen, oder glauben dies thun zu können. Ihr Antrag 
ſcheint den gegenwärtigen Brennpunkt der ganzen Angelegenheit ganz zu 
ignoriren, oder es muß einem bedürfen, als ſei er geſtellt worden, um 
doch auch etwas vernehmen zu laſſen. Der Antrag muß vor der Bedeu⸗ 
tung der Entſcheidung zurückſtehen: wer Her. ſcher in Schleswig. Holſtein 


iſt. — Der heute Nachmittags hier abzuhaltenden Bürgerverſammlung 


in Sachen Schleswig⸗Holſteins, zu welcher von Männern aus allen 
Parteien eingeladen worden iſt, wird eine Reſolution vorgelegt werden, 


welche auch die Unterſtützung der Schleswig⸗Holſteiner durch Geld, Wa ⸗ 


— 


bes 


fen und Mannſchaft ins Auge faßt. Es ſoll deshalb auch ein Organi⸗ 
ſationskomité konſtruirt werden. (B. A. V.) 


Aus Schleswig ⸗Holſtein, 21. Novbr. Die Aufre⸗ 
gung der Gemüther nimmt hier zu Lande mit jedem Tage zu, ob⸗ 
wohl die Ruhe äußerlich ungetrübt iſt. Man hofft von den Vertretern 
des Landes, daß ſie beim Bunde die legitime Erbfolge entſchieden geltend 
machen werden, und es werden in Holſtein faſt aller Orten Verſamm⸗ 
lungen und Privat⸗Beſprechungen gehalten, um in dieſem Sinne zu 
wirlen. 


ſtattfand, ward die Gründung eines „Schleswig⸗Holſteinſchen 
Vereins“ zur Wahrung der Rechte und Intereſſen der Herzogthümer 
und des neuen Landesherrn derſelben, Herzog Friedrichs des VIII., ſo 
wie die Abſendung von Dank ⸗ und Anerkennungs⸗Adreſſen an dieſen jo 
wie an den Herzog von Koburg beſchloſſen. Eine Anzahl von Officie⸗ 
ren der ehemaligen ſchleswig⸗holſteinſchen Armee, darunter ein im letz⸗ 
ten Kriege viel genannter tapferer General, der jetzt in Dresden lebt, 


en ſich dem neuen Herzog bereits zur Verfügung geſtellt haben. | N i : g ; e 
en ji Herzog zur Verfügung gel 5 über alle Diſtrikte ausgebreitet, die Provinz ausgenommen, in der ſich die 


Der Entwicklung der Dinge wird mit höchſter Spannung entgegenge⸗ 
ſehen. — Aus Frankfurt geht mir ſocben die Nachricht zu, daß auch 
Bayern, Sachſen und Oldenburg ſich für den Herzog Friedrich VIII. 
von Schleswig⸗ Holſtein erklärt, und beantragt haben, uſurpatoriſche 
Eingriffe in die Rechte des legitimen Nachfolgers Friedrichs VII. ener⸗ 
giſch zurückzuweiſen. (B. A. Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 21. Novbr. [Schleswig⸗Holſtein.] Eben jo, 
wie die „Times“, erſchöpft auch die „Morning Poſt“ allen ihren Scharf⸗ 
ſinn, um die deutſchen Argumente gegen die Gültigkeit des Londoner 
Protololls zu widerlegen und den Vater der Prinzeſſin von Wales wegen 
der Anfechtungen, die jeine Krone in den Herzogthümern erleiden dürfte, 
zu beruhigen. Die „Morning Poſt“ entwickelt in ihren Raiſonnements 
und Parallelen einen erſtaunlichen Grad kavaliermäßiger Nonchalance. 
„Die Anerkennung gewiſſer ſtaatlicher oder dynaſtiſcher Rechte,“ jagt fie, 
„iſt gemeiniglich den fünf Großmächten anvertraut worden, weil die 
Stimme dieſer Mächte in Bezug auf das Verhalten von ganz Europa 
entſcheidend iſt. Trägt doch gerade kraft eines ſolchen Vertrages der Kö⸗ 
nig Leopold die Krone von Belgien, und die Krone von Belgien gehört 
ihm nicht um ein Haar weniger, weil die Fürſten von Koburg und Mei⸗ 
ningen und Weimar nicht zur Konferenz von 1832, welche die Unab⸗ 
hängigkeit und Neutralität des belgiſchen Königreichs feſtſtellte, geladen 
waren. Es iſt daher eitel Gerede von gewiſſen kleinen Staaten, daß das 
Protokoll von 1852 ungültig fei, weil man fie wicht befragt habe. Man 
führt an, daß die Zuſtimmung der Herzogthümer ſelbſt nicht durch 
Volksvotum der Abmachung von 1852 gegeben worden ſei. Wenn dieſer 
Grund an der Elbe und Eider gilt, ſo gilt er auch am Rheine. Wenn 
Preußen z. B., als leitende Macht Norddeutſchlands und als Haupt⸗ 
förderer des dänischen Krieges von 1848, eine ſolche Doktrin anerkennen 
würde, mit welchem Rechte könnte es feine Herrſchaft über die Rhein⸗ 
provinz vertheidigen, welche Frankreich mit eben ſo viel Recht reklamiren 
könnte unter dem Vorwande, daß der Wiener Vertrag nie durch ein Vo⸗ 

tum der rheiniſchen Bevölkerung beſtätigt wurde? (41! Selbſt ein 
„Dane“, der an die „Times“ ſchreibt, iſt weniger unverſchämt und be⸗ 

gnügt ſich, über dieſen Punkt zu bemerken, daß die Stände der Herzog⸗ 
thümer anno 1852 nicht befragt wurden, weil fie ein bloß „lokaler oder 
provincieller Körper“ ſeien.] Die Prätentionen Oeſtreichs, ſich in die 
Angelegenheiten Italiens zu mengen, waren auf die Beſtimmungen des 
Aachener Vertrages gegründet, der den Heimfall der italieniſchen Herzog⸗ 
thümer dem Haufe Oeſtreich zuerkaunke — eine Feſtſtellung, die Nie⸗ 
mand deshalb bejtritt, weil zur Zeit kein Plebiscit in den Herzogthümern 
ſtattgefunden hatte... Dann wieder behaupten deutſche Blätter, Däne⸗ 
mark habe ſeine Verpflichtungen gegen die Herzogthümer nicht erfüllt; 
als ob die Einführung der neuen Thronfolge eine bedingte, und nicht un⸗ 
bedingte und beſtimmte geweſen wäre! ... Wir hoffen jedoch, daß man 
aus den Artikeln der deutſchen Blätter nicht auf die wirkliche Haltung 
der preußiſchen Regierung ſchließen muß. Ein Verſuch des deutſchen 
Bundes, die Prätentionen des Prinzen von Auguſtenburg mit den Waf⸗ 
fen zu unterſtützen, wäre der Beginn eines däniſchen Erbfolgekrieges, 
deſſen Dauer und Tragweite nicht abzuſehen wäre, Wenn Dänemark, 
woran wir nicht zweifeln, ſich zu vertheidigen weiß, werden die Weſt⸗ 
müchte bereit ſein, es gegen den Bruch des Vertrages von 1852 zu 
ſchützen.“ Der „Advertiſer“ polemiſirt gegen das Haus Auguſtenburg. 
Die Deutſchen ſollen nach ſeiner Meinung für kein dynaſtiſches, ſondern 
nur für das Volksintereſſe kämpfen. 


Frankreich. 
Paris, 21 November. [Tagesbericht.] Wie man erfährt, 
haben nun auch die Türkei und Dänemark ſich für den Kongreß ausge⸗ 
ſprochen. Der Sultan ſoll in ſeinem Antwortſchreiben ſogar die Ab⸗ 
ſicht ausgedrückt haben, daß er perſönlich zum Kongreſſe erſcheinen werde. 
Die preußiſche Antwort ſoll heute eingetroffen fein, Die ruſſiſche iſt 
wie man verſichert, am 17. von Petersburg abgegangen. Die preußiſche 
ſowohl, als die ruſſiſche geben, wie es heißt, dem Kongreß im Princip 
ihre Zuſtimmung, verlangen aber ein Programm. Laut dem „Mémo⸗ 
rial Diplomatique“ war der König von Württemberg der erſte, welcher 
in Paris ſein Erſcheinen zum Kongreſſe zuſagte; auch Sachſen hat zu⸗ 
geſagt und Bayerns Zögerung ſoll bloß in der Abweſenheit des Königs 
in Rom ihren Grund haben, wie der Miniſter des Auswärtigen in Mün⸗ 
chen dem dortigen franzöſ. Geſandten hemerkt hat. — Der deutſch⸗daͤniſche 
Streit erregt hier zwar noch einige Unruhe, aber man glaubt, daß ſich 
Deutſchland fügen und die Herzogthümer unter der Herrſchaft Däne⸗ 
marks verbleiben werden (2). Daß Frankreich zu Dänemark hält, iſt 
wohl natürlich, daß jedoch England ſo blindlings die däniſchen Anſprüche 
unterſtittzt, erregt hier um jo mehr Schadenfreude, als man in England 
nicht zu ahnen ſcheint, daß ſein Auftreten ihm ganz Deutſchland entfrem⸗ 
den muß. — Einiges Aufſehen erregt hier auch der von dem „Monde“ 


veröffentlichte Brief des Kaiſers an den Migr. Pariſis, Biſchof von 
ar In demſelben beglückwünſcht der Kaijer den Biſchof, daß er die 
von den Inſurgenten an ruhigen Einwohnern in der Provinz bei der ge⸗ 


Jun der Religion gegen Renaus Buch ſo wacker vertheidigt habe. 


f teur“ melde 


In einer Verſammlung von Schleswig⸗Holſteinern und 
Hamburgern, die am 19. Abends auf der Uhlenhorſt vor Hamburg 


Kandidatur angetragen haben. 
den Eid nicht leiſten wollen. — Der Kaiſer hat durch Hrn. v. Perſiguy 
Hrn. Thuillier zu feiner betannten Rede gegen Lavertujon Glück wünſchen 
laſſen. — Die alten Herren der Oppoſition, les Burgraves, wie ſie der 
leichtfertige Pariſer bereits nennt, find entſchloſſen, erſt in der Adreßde⸗ 


batte das Wort zu ergreifen. Thiers ſoll beabſichtigen, über den Konz 


greß zu ſprechen und die Unmöglichkeit ſeines Zuſtandekommens dar⸗ 
zuthun. 
“u i e u. 

— Den letzten Nachrichten aus San Domingo zufolge begin⸗ 
gen die Neger an allen Weißen, die ihnen in die Hände fielen, die ſcheuß⸗ 
lichſten Grauſamkeiten und ſteckten alle Städte in Brand, wohin fie nur 
gelangten. Auf dieſe Weiſe waren die ſpaniſchen Soldaten ſtets hinter 
einem unausgeſetzt vor ihnen fliehenden Feinde her und fanden kein Ob⸗ 
dach und keinen Unterhalt. Der Aufſtand hatte ſich mehr oder weniger 


Verwandten, Freunde und Beſitzungen Santana's befinden. Dieſer be⸗ 
ſchützt mit mehreren ſpauiſchen Batalllonen unter Befehl des Generals 
Gondara die Hauptſtadt; der General iſt ſtark genug, um Widerſtand 
zu leiſten und nöthigenfalls angreifen zu lönnen. Die Ankunft des neuen 
General⸗Kapitäns Vargas hat die Gemüther wieder aufgerichtet. In 
Porto⸗Rico find Familien aus San Domingo, darunter die des Gene⸗ 
rals Rivero, angekommen. Die „Korreſpondencia“, welche vorſtehende 
Nachrichten mittheilt, ſagt, es ſei das Beſte, die ganze Wahrheit zu jagen, 
zumal für die Waffenehre und wegen der Auweſenheit eines ſtarken 
Geſchwaders für die Sicherheit der Staatsangehörigen nichts zu fürchten ſei. 
Rußland und Polen. 

!! Petersburg, 19. November. Die Parade am 16. wurde 
nicht, wie es Anfangs beſtellt war, auf dem Alexanderplatze abgehal⸗ 
ten, ſondern auf dem Marsfelde, dieſem großen Platze, auf dem außer 
den 30,000 Mann Truppen wohl noch an 50,000 Menſchen zu Wagen, 
zu Pferd und zu Fuß anweſend waren, um die Truppen zu ſehen, welche 
in Polen gekämpft hatten. Um 12 Uhr erſchien der Kaifer in Beglei⸗ 


tung des Prinzen von Leuchtenberg, eines Großfürſten (Konſtantins 


Sohn) und vieler Generale. Ein Jubelruf der Menge empfing ihn, 
und nachdem er den üblichen Ritt längs der aufgeſtellten Truppen voll⸗ 
endet und von den Regimentern einzeln mit Hurrah begrüßt worden, be⸗ 
gann der Vorbeimarſch; die Infanterie zog im Geſchwindſchritt, die 
Küraſſiere jagten im Galopp, die Ulanen, Dragoner und Huſaren 
aber im Trabe vorüber. Die reitende Artillerie ſprengte ebenfalls im 
vollen Jagen, die Fußartillerie dagegen paradirte im langſamen Schritt 
vorbei. Gegen 1%/, Uhr war der Vorbeimarſch beendet, und die Trup⸗ 
pen zogen ab bis auf vier Regimenter — zwei Regimenter Kavallerie 
und zwei Regimenter Infanterie, — welche aus Polen zurückgekehrt 
waren. An dieſe hielt der Kaiſer eine Anrede, in der er ihnen daukte, 
daß ſie die Erwartungen, mit denen er ſie nach Polen entlaſſen hätte, 
im vollſten Sinne des Wortes erfüllt u. ſ. w. Sämmtliche Offiziere die⸗ 
fer Regimenter waren zur kaiſerlichen Tafel befohlen, welche von 3—5 
Uhr währte und wobei auf jedes der Regimenter einzeln und dann auf 
die ganze ruſſiſche Armee Toaſte ausgebracht wurden. 

In Kronſtadt follen ſich in Bezug auf die nöthigen Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln, ſolche Stellen der Durchgänge, welche nicht genugſam durch das 
Kreuzfeuer der Werke gedeckt ſcheinen, durch Verſenkungen inpraktikabel 
zu machen und ſo zu ſichern, verſchiedene Vernachläſſigungen herausge⸗ 
ſtellt haben, indem die ziemlich koſtſpielige Belaſtung der Fahrzeuge mit 
Steinquadern nicht gehörig ausgeführt worden und die dazu beſtimmten 
Gelder wahrſcheinlich einen Nebenweg gefunden haben mögen. Die 
nur theilweiſe belaſteten Fahrzeuge waren zwar geſunken, hatten aber, 
von der ſtürmiſchen See ſtark bewegt und zum Theil umgekippt, wahr⸗ 
ſcheinlich die Steine ausgeſchüttet, und jo kam es denn, daß fie ſich nach 
oben drängten und zum Glück oder Unglück zwei ſolche Schiffe in einem 
Augenblicke emportauchten, als gerade der Kaiſer auweſend war. Die 
Sache iſt natürlich unterſucht und dem Uebelſtande ſofort abgeholfen 
worden. Ein hieſiges Blatt ſpricht ſich darüber mit wahrhaft ruſſiſcher 
Naivität aus und ſagt, nachdem es die Sache ziemlich breit erzählt, unter 
Anderem: „Wir haben viel Glück, daß die Sache entdeckt worden, ehe 
engliſche oder franzöſiſche Schiffe angelangt find, denn wäre dies unent⸗ 
deckt geblieben oder feindliche Fahrzeuge wären jetzt gerade angekommen, 
jo hätte ihnen die Einfahrt in die Hauptſtadt ganz offen geſtanden, und 
dieſe würde ſchwerlich einem Bombardement und theilweiſer Zerſtörung 
entgangen ſein.“ ö 

Geſtern war große Sitzung des Miniſterkonſeils und Kriegsrath. 
Man vermuthet, daß über die Propoſitionen Napoleons, welche den Kai⸗ 
fer ſehr unangenehm bewegt haben follen, Rath gehalten worden, und die 
ruſſiſche Regierung in Bezug auf die Kongreßfrage der Anſicht Preußens 


beitreten wird. 
Der Aufſtand in Polen. 

Warſchau, 19. November. Die Ruſſen ſo wie die Inſurgenten 
haben vor dem Winter große Eile, denn Gefechte folgen auf Gefechte. Die 
Inſurgentenabtheilungen unter Rochebrun, Sienknewicz, Wolniewicz, 
Kruls, Komorowski und Obertynski hatten ſich, von den Ruſſen in 
Polen, von den Oeſtreichern aus Galizien gedrängt, am Ende des Lubli⸗ 
ner Guberniums zuſammen gefunden, wo die Landgrenzen beider Kaiſer⸗ 
reiche zuſammenſtoßen. Hier vereinigten ſich die Ruſſen mit einer aus 
Wolhynien herbeigekommenen Truppenabtheilung, ſchlugen die obigen 
vereinigten Inſurgentenabtheilungen, 1300 Mann zu Fuß und 300 Pferde 
(Ulanen, Dragoner, Gendarmen), brachten ihnen große Verluſte bei und 
drängten ſie wieder nach Galizien zurück, wo ſie mit den Oeſtreichern ins 
Gefecht kamen, und der Reſt der Inſurgenten, 500 Mann ſtark, von 
den Oeſtreichern gefangen genommen wurde. Im Sandomirſchen beim 
Städtchen Stupia nowa hat General Czengeri die mehrere Tage verfolgte 
Chmielewski'ſche Bande, welche erſt kurzlich in Galizien geſammelt war, 
gänzlich vernichtet; der Reſt von 198 Inſurgenten ſtreckte das Gewehr, 
nur Chmielewski entkam mit einer kleinen Anzahl. — Der „Dziennik 
Powßzechny“ bringt noch immer amtliche Bericht über Gräuel, welche 


Man fragt ſich verwundert, was dieſe direkte Einmiſchung und Partei- ringſten Veranlaſſung verübt ſein ſollen. Zufolge amtlicher Mittheilun⸗ 
ergreifung des Kaiſers bedeuten ſoll. — Der Kaiſer hat der Mutter der gen der Gemeinde⸗Woyts und Bürgermeiſter der Städte (ſümmtlich Po⸗ 
an ihren Brandwunden geſtorbenen ZÜnzerin Emma Livry die Summe len) beliefen ſich die bis Ende v. M. konſtatirten Ermordungen It der 


von 40,000 Frs. geſchenkt und außerdem eine Penſion von 6000 Frs. 
ausgeſett. — Dem in Laon erſcheinenden „Obſervateur de l'Aisne“ iſt 


Provinz, welche die Inſurgenten an unſchuldigen Perſonen jeden Alters 
und Geſchlechts verübt haben ſollen, auf 821; dazu kommen ſeit Anfangs 


wiegen eines Artikels, der „die unſchicklichſten Angriffe auf die Majorität dieſes Monats an neu gemeldeten Mordthaten wenigſtens 20. — Be⸗ 


des geſetzgebenden Körpers enthalten“, eine erſte Verwarnung ertheilt kanntlich mußte das ruſſiſche Militär aus Mangel an Kaſernen den vo⸗ 


worden. — Die Wah 
bereits auf den 13. und 14. Dezember feſtgeſetzt, 


Uder Deputirten im 9. Wahlbezirke der Seine iſt rigen Winter in Baracken und Zelten aushalten, u 
wie der „Mon- zuſtand ſehr gefährdet hat. Dies Jahr find viele Häuſer als Quartiere 


was den Geſundheits⸗ 


t. Die Regierung wird Devinck oder Picard von Yory | 
aufſtellen. Die vorgerückte demokratiſche Partei ſoll ſogar, um eine 
recht ſtarle Demonſtration zu machen, Louis Blanc und Felix Pyat die 
Beide haben jedoch abgelehnt, weil fie | 


für die Soldaten gemeethet worden, deren Miethe aus der Einquartie⸗ 
rungskaſſe (zu welcher hier ſeit vielen Jahren jeder Gewerbetreibende ſei⸗ 


nen Beitrag geben muß) beſtritten wird. Bequartierung der Häuſer durch 


gemeine Soldaten findet einzeln gar nicht ſtatt, was bis jetzt wohl au 

nicht rathſam gewefen wäre. Jetzt werden auf Antrag des Magistrats 
alle diejenigen Offtzierquartiere, welche in natura oder gegen Zahlung 
des Einquartirungsgeldes von den Hausbefigern gegeben wurden, in ge⸗ 
wiſſen zuſammenhängenden Stadttheilen für die Soldaten benutzt werden, 


und die Offiziere anderer Truppentheile erhalten in den konfiscirten Häu⸗ 


ſern ihre Wohnung, damit jedes Bataillon zuſammenliegende Quartiere 
habe. — Der General⸗Direktor der Regierungs⸗Kommiſſion des Geiſtli⸗ 
chen und Unterrichts, Leon v. Grabowsfi, iſt heute hier geſtorben. 

war auch als polniſcher Schriftſteller bekannt. (Oſtſ. Z.) 

* Ein Korreſpondent des „Czas“ klagt über faſt totalen Mangel 
an Aerzten in den Inſurgentenlagern im Plocker Gouvernement; nicht 
einmal Feldſcheere find vorhanden, und fo mußte u. A. der Major Ry⸗ 
narzewski, der Anfangs dieſes Monats dort in einem Gefechte fiel, ohne 
ärztliche Hülfe ſterben. 

Von der polniſchen Grenze, 19. November. Am 12. d. 
überfiel eine Inſurgentenabtheilung unter Rudowsli das Städchen Szy⸗ 
dlowiec, im Gouvernement Radom, entwaffnete nach kurzem Widerſtande 
die aus 40 Mann beſtehende Ruſſiſche Garniſon, bemächtigte ſich der 
öffentlichen Kaſſen und zog dann weiter. — Am 18. v. M. begann eine 
größtentheils aus weſtpreußiſchen Zuzüglern gebildete kleine Inſurgenten⸗ 
Abtheilung von etwa 50 Mann im Kreiſe Oſtroleuka, im Gouverne⸗ 
ment Plock, ihre Operationen, nachdem ein Geiſtlicher aus der Umge⸗ 
gend einen Feldgottesdienſt abgehalten und die neu angeworbenen Inſur⸗ 
genten vereidigt hatte. Die Abtheilung nahm ihren Marſch nach der 
Grenze des Gouvernements Auguſtowo. Im letzgenannten Gouverne⸗ 
ment iſt die Inſurrektion größtentheils unterdrückt. Mehrere Inſurgen⸗ 
tenabtheilungen, deren Reihen durch fortwährende Gefechte ſtark gelichtet 
waren, haben ſich aufgelöſt, andere, z. B. die Ejtmnowiczſche, find nach 
dem Lublinſchen gezogen, wo ſie ihre Vereinigung mit der Krutſchen er⸗ 
ſtreben. — Die Stadt Nieszawa an der Weichſel, im Kreiſe Wloclawek, 
iſt die erſte im Königreich Polen, welche eine Loyalitätsadreſſe an den 
Kaiſer überreicht hat. Eine Deputation dieſer Stadt übergab die Adreſſe 
in voriger Woche dem Fürſten Wittgenſtein zur Ueberſendung an den 
Statthalter Grafen Berg. Die Adreſſe enthält zugleich die Bitte um 
Erlaß der vom Fürſten Wittgenſtein der Stadt auferlegten außerordent⸗ 
lichen Kontribution von 14,000 R. S. — In Warſchau ſtehen in den 
höchſten Regierungsſphären in nächſter Zeit mehrere Perſonalverände⸗ 
rungen bevor. Der Statthalter Graf Berg beabsichtigt nämlich, ſümmt⸗ 
liche Generaldirektoren der Regierungskommiſſion zu entlaſſen und einſt⸗ 
weilen durch ruſſiſche Generale zu erſetzen. Auch die Direltionen und 
Verwaltungsräthe der Warſchau-Wiener und der Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahngeſellſchaft werden von ruſſiſchen Militärs überwacht. So prä⸗ 
ſidirt in den Sitzungen der erſteren der Ingenieurkapitän White, der 
letzteren der Kapitän Annenkoff, Adjutant des Statthalters Grafen Berg. 


Dünemar k. Wb 
Kopenhagen, 19. November. [Die herzogl. auguſten ? 
burgiſche Proklamation.] Das genannte Attenſtück ia er große 45 
Unruhe erzeugt, jedoch hat die „Regierungszeitung“ ſofort zu einer Wi:⸗ 
derlegung der Thronanſprüche des Herzogs Friedrich chreiten , 
In dieſem Einſpruch betont die Regierung mit vollem Nachdruck einen 
Paſſus aus der vom 28. Dezember 1852 datirten herzogl. auguſten⸗ 
burgiſchen Ceſſions⸗ und Uebertragungs⸗Akte, welcher Paſſus nach dem 
deutſchen Originaltexte alſo lauten ſoll! ne 
„Wir geloben und verſprechen außerdem für Uns und Unſere Familie 
bei fürſtlichen Worten und Ehren, nichts, wodurch die Ruhe in Ihro könig 
lichen Majeſtät Reichen und Landen geftet oder u. werden könnte, 
vornehmen, ingleichen den von Ihro königlichen Majeſtät in Bezug auf die 
Ordnung der Erbfolge für alle unter Allerhöchſtdero Scepter gegenwärtig 
vereinten Lande, oder die eventuelle Organiſation Allerhöchſtdero Monarchie 
gefaßten oder künftig zu faſſenden Beſchlüſſen in keiner Weiſe entgegentreten 


— 


zu wollen.“ 
Griechenland. 

Athen, 14. November. [Das Miniſterium; Militairre 
formen.] Der neue Minifter-Präfident Bulgaris feierte geſtern in 
der National⸗Verſammlung dadurch einen Triumph, daß der Advokat Meſ⸗ 
ſineſi, der miniſterielle Kandidat, mit 140 gegen 113 Stimmen zum 
Präſidenten der Konſtituante gewählt wurde. Hieraus ſchließt man, dag 
das gegenwärtige Miniſterium ſich noch einige Fei halten werde, obgleich 
— um die Wahrheit zu ſagen — ſein Weg nicht mit Roſen beſtreut iſt, 
indem eine Unzahl anmaßender Forderungen zurückzuweiſen ſind und das 
Chaos, welches die Revolution und das Interregnum hinterlaſſen, wieder 
zu ordnen iſt. Einer jeiner erſten, von allen Parteien gelobten Schritte 
war die Auflöſung des Invaliden⸗Korps, das, wohl zu beachten, aus 
ganz anderen Elementen, als aus Invaliden beſtand. Es gehörten näm⸗ 
lich zu dieſem Korps meiſt geſunde und kräftige Männer, die in der 
Blüthe ihres Lebens ſtanden, aber zu faul waren, um ſich durch Arbeit 
ihren täglichen Lebensunterhalt zu erwerben, dagegen eine Staatspenſion 
empfingen, um ſorglos eſſen, trinken und faulenzen zu können. Griechen? 
land erſpart durch Auflöſung dieſer Schmarotzer jährlich mehr als eine 
Million Drachmen. Die Reorganiſation der Armee ſteht ebenfalls ber 
vor. Belanntlich wurden ſeit Oktober des vorigen Jahres mehr als 1000 
Unteroffiziere zu Offizieren befördert, wodurch die proviſoriſche Regierung 
ſich die Ergebenheit der Truppen ſichern wollte. Kaum exiſtirte in Grie⸗ 
chenland noch ein gemeiner Soldat, der nicht ſchon Anſpruch erhob, Oft“ 
zier zu werden, und es ift kaum zu bezweifeln, daß, wenn der proviſoriſche 
Zuſtand noch einige Monate gedauert hätte, die ganze Armee zuletzt un 
aus Offizieren beſtanden haben würde. Auf ausdrücklichen Wunſch des 
Königs hat die engliſch⸗franzöſiſche Beſatzung, welche ſeit dem Monat 
Juni im Bankgebäude lag, id) geftern wieder im Piräeus eingeſchiſſt, 
Hr. Tritupis reift heute nach London ab, um dort das Protokoll iiber die 


Abtretung der ioniſchen Inſeln zu unterzeichnen. (Köln. Ztg.) 


„ 

— Aus Teberan, 20. Oktober, meldet der Moniteur: „Die Nach 
richten aus Kboraſſan verurſachen augenblicklich einige Beſoraniſſe. DIE 
Turkomanen, welche im Gebiete von Herat, ſeitdem daſſelbe nicht mehr in der 
Gewalt des Sultans Ahmet Khan it, einen ſicheren Zufluchtsort gefunden 
baben, benutzen dieſe Lage, um die Perſer zu beunrubigen und den da 
verkehr zwiſchen Meſchhed und den verſchiedenen Provinzen des Neiches zu 
unterbrechen. Um dieſem Unfuge ein Ende zu machen, läßt der Schah eine 
Expedition ausrüſten, welche im naͤchſten Frühlinge nach Meſchbed abgeben 
ſoll. Man weiß, wie wichtig der Beſitz oder doch zum Mindeſten die Neu⸗ 
tralität der Stadt Herat für die Sicherheit der verſiſchen Grenzen ift, Die 
mit dem Bane des über Teheran, Jspaban und Schiras gehenden Telegrt 
pben von Bagdad nach Buſchir beauftragten Ingenieure find beinahe a 
angekommen. Sie werden ſofort ans Werk gehen und es iſt aller Grund zu 
der Annahme vorhanden, daß die Strecke zwichen Teheran und Bagdad, 
welche die verſiſche Hauptſtadt mit dem euxopaäiſchen Telegrappennege verbin- 
den fol, in vier Monaten fertig fein wird. Bi 


ug 
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teſtirte damals als Handels miniſter dagegen, aber vor den Wahlen, während hätte. Dieſe Reorganiſation macht es vollſtändig möglich, den e ir 
Vom Landtage. die wenn des jegigen Miniſters des Innern nach den Wahlen abgege⸗ au chen Bedürfniſſen zu gent en Fran eee ee 


Haus der Abgeordneten. ben worden iſt. Allerdings verfällt ein Beamter, der fein Amt mißbraucht, terlaſſe ich für heute; es wird ſich ja wobl eine paſſende Gelegenheit dazu fin⸗ 

1 C. S. Berlin, 23. Novbr. 7. Plenarſitzung] am 22. Nov. um | dem Strafgeſetzbuch; wollte man aber jetzt auch Anträge machen, ſo würde den. — Meine Herren! Ich bitte Sie um des Vaterlandes, um ſeiner Un⸗ 
2 Ubr 10 Min. vom Bräfidenten Grabow eröffnet. Neueingetretene Mit | man bei der jetzigen Regierung, namentlich bei dem ſetzigen Juſtizminiſter abhängigkeit willen, mit der größten 2 der an die Beurtheilung die⸗ 
r werden den Abtheilungen zugewieſen, Urlaubsgeſuche bewilligt. Das nichts ausrichten. Wenn der Miniſterpräſident in Gaſtein den Rath geben ſes Gegenſtandes, des allerwichtigſten, der Sie je beſchäftigt bat, zu gehen. 

h taatsminiſterium zeigt Ichriftlich an, daß die Preßverorbnung aufgehoben | konnte, die Berliner Stadtverordnetenverſammlung aufzulöſen, To iſt damit Ich überreiche die Vorlage und ſtelle anheim, dieſelbe, wie früber, ſo auch 


in dem Schreiben verwahrt ſich das Miniſterium gegen den Beſchluß des | die Anſicht ausgeſprochen, binter die Geſetzgebung von Stein zurückzugezen diesmal einer beſonderen Werne überweiſen zu wollen, enthalte mich 
es II. — 2 (ſiehe am Schluſſe des ae) Abg. Virchow ger und Communen durch königl Commiſſarien zu verwalten; da muß man ſich aber aller Vorſchläge über deren Zuſammenſetzung. Noch eins: 1 ich 
ordnung): Es handele ſich bier um einen wichtigen Präzedenzfall; [wehren und abwenden, wo ſich die Gelegenheit darbietet. > mich, und das ift mir zum Vorwurf gemacht worden, an den jüngſten Kom⸗ 
Sunüitrage, das Schreiben des Miniſteriums zur Berichterſtattung an die Miniſter des Innern: Ich verſichere, daß ich die Wablen nicht miſſionsberathungen nicht perſönlich betheiligt habe, ſo, geſtehe ich, waren 
W. zkommiſſion gelangen zu laſſen. Das Haus tritt dem Antrage ohne habe beeinflußen wollen. Beſchwerden werden immer Abhilfe erfahren. nicht allein Geſundheitsrückſichten maaßgebend, ſondern ich habe dies auch 
pruch bei. [ n i 5 Kies Gemeindebeamte, z. B. Schulzen und Magiſtratsmitglieder, ſind nach der nicht gethan aus Rückſicht darauf, daß die Kommiſſionsſitzungen in dem 
von Der Präſident: Die wichtigſte Frage, die holſteinſche, wird nicht eher] geſetzlichen Beſtimmung mittelbare Staafsbeamte. Die Regierung hat die de den vertraulichen Charakter verloren hatten, wo es möglich war, 
A der deutſchen Tagesordnung weichen, bis fie im deutſchen Sinne gelöft | das Recht der Beſtätigung von Gemeindebeamten; wie wir dieſes Recht die Erörterungen in denſelben ſofort durch die Preſſe veröffentlicht zu ſehen, 
W Herr Samwer hat aus Koburg eim Schreiben an das Haus gerichtet, ausüben, haben wir vor dem Haufe nicht zu verantworten. Der Miniſter wodurch natürlich das eigene Urtheil präjudicirt wird. Nichtsdeſtoweniger 
karin er im Auftrage des Prinzen von Auguſtenburg Exemplare des Arti⸗ kennzeichnet das Auftreten einiger Magiſträte. — Abg. v. Binde (Olben⸗ und weil ich hoffe, daß darauf hingewirkt werden wird, dieſen Sitzungen ihren 
SS der „Koburger Zeitung“ überſendet. Das Schreiben iſt vom 20. d. M. dorf): Es find mehrere Erbſcholzen vom Amte ſuspendirt worden, worunter vertraulichen Charakter zu bewahren, werde ich denſelben jetzt beiwohnen, 
8 Leipzig iſt geſtern ein Zelkoramın über die auf Antrag Biedermann Der Allnoch, früherer Abgeordneter, ein ſehr gemäßigter Mann. Ich bes und damit allerdings die Möglichkeit erhöhen, eine Verſtändigung anzubab- 

faßten! eſchlüſſe eingegangen. In Folge dieſes Telegramms habe ich den finde mich alſo in der Lage, der Stellung eines Polizeirichters, die noch auf nen, die mir jo ſehr erwünſcht ſein würde. (Beifall rechts.) 0 
N meinem Gute haftet, enthoben werden zu können. — Der Miniſter des Abg. v. Forkenbeck: Die Vorlage ſcheint weſentlich dieſelbe zu fein, 
Antrag geſtellt worden, der nach Erwägungen, welche ſich auf die Anz | Innern kommt auf den Beſchluß, in Betreff der Stadtverordnetenperſamm⸗ wie die bereits berathene; es iſt alſo die Behandlungsweiſe derſelben nicht 
Kite des Herzogs von Auguſtenburg beziehen, ferner darauf, daß weder der lung in Berlin zurück. Herr Tweſten hätte beſſer gethan, dieſes Beſchluſſes ohne Wichtigkeit und ich möchte bitten, heute nicht zu entſcheiden, wie fie be⸗ 
zund, noch die Stände der Herzogthümer, auch nicht die Agnaten den Be- | nicht zu erwähnen. Berathungen haben ſtattgefunden, aber die Mittbeilungen handelt werden ſolle, ſondern damit zu warten bis fie gedruckt in unſeren 
Kimmangen des Londoner Vertrages vom 8. Mai 1852, beigetreten find; | des Hrn. Tweſten find ungenau. — Abg. v. Hoverbed: Der Minifter hat Händen iſt. — Das Haus iſt damit einverſtanden und damit wird um 3 Ubr 
ductens, daß Dänemark durch eine Reihe vertragswidriger Maaßregeln, auf die Reiſe des Kronprinzen zurückgegriffen. Die Bevölkerung wollte 40 Min, die Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr. Ta⸗ 

ch 05 9 vom 30. n bei neuen BET I öffertinde Set at , 15 Innge dieſes Miniſterium am Ru⸗ e eee 
8, die Vereinbarungen von 1851 und 1852 und die Bedingungen, unter er; unſerem Königshauſe jubelte alles entgegen. k A — Der Antrag der St 1 
wagen reuben und . . denn une —.— A Ey Miez ‚Dann heben 9 die Mace 5 1 ausge. wortlich: 9 bgg. Stavenhagen und Virchow lautet 
a rage be en ſind, ge at, di . en. .Nöpe anzi ätt ng des Herrn 1 > 
n fie dem Londoner Vertrage beigetreten fin kochen dar, die er ge G 310) beitätigt die Aeußerung des d Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, zu erklären: 


Hank für die Mittheilung ausgeſprochen, und heute iſt von 115 Mitgliedern 


dung des Hauſes will: Die Ehre und die Intereſſen Deutſchlands verlangen, v. Hoverbeck. — Abg. Virchow klagt, daß die Miniſter ſich zwiſchen den v 
5 ſämmtliche deutſche Staaten die Rechte der Herzogthümer und des Erb> | König und die Stadtverordnetenverſammlung von Berlin ſtellen. Der Be⸗ In Erwägung 
. drinzen von Auguſtenburg als Herzog von Schleswig⸗Holſtein anerkennen ſchluß it von allen Seiten mit ſchwerem Herzen geſchehen, aber ex war noth⸗ 1) daß der Erbprinz von Schleswig⸗Holſtei n⸗Sonderburg⸗ 
mud demſelben im Geltendmachen ſeiner Rechte wirkſam unterſtützen. Der | wendig. — Abg. Lent macht authentiſche Andeutungen über einen, einem Auguſtenburg kraft eines ifelhaften Erbjolgerechtes feinen Ani 
Antrag ift von den Abgg. Stavenhagen und Virchow geſtellt. — Der Prä- Beamten, der zugleich Abgeordneter dieſes Hauſes ist, wegen feines Verhal⸗ guſtenburg lraft eines unzweifelhafte gerechtes ſeinen Anſpruch 
dent ſchlägt bei der Wichtigkeit und Dringlichkeit der Sache vor, den An- tens bei den Wahlen ertbeilten Verweiſes. Einzelheiten bebalte er ſich vor. auf die Regierung der Herzogthümer erhoben hat; 
dec war einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. Der Regierungspräſident hat anderen Beamten erklärt: ftummen Sie ent⸗ 2) daß weder der deutſche Bund noch die Stände der Herzogthümer 
Daus ben 1a fuser fo zu beſchleunigen, daß ſchon am Freitag das en ne nen 00 ek ben 5720 5 die dr Dem Schleswig und Holſtein, noch die Agnaten des Hauſes Oldenburg den 
einen Beſchluß faſſen kann. iſt es allerding es dahin zu bringen, daß die Breslauer : ; 7 
er Graf * hegt Bedenken gegen eine ſolche Beſchleunigung [Deputation vom Könige 425 empfangen de — Der Miniſter des Beſtimmungen des Londoner Vertrages vom 8. Mai 1852 beigetre⸗ 
a des Antrages; er und ſeine Freunde werden ein Amendement stellen, des] Innern: Ich habe einfach Se. Majeität gebeten, die Deputation nicht zu ten find; N ara 
* aner — 4 die eng Ber MOM des 1 a int org — Abg. Berndt bringt Details aus dem Kreiſe Frankenſtein 3) daß Dänemark durch eine Reihe vertragswidriger Maaßregeln, 
= rüften unterſtützen möge. Die Frage bedarf einer vorſichtigen Bera⸗ zur Sprache. * ; . . i ü k ; 
Kung, denn fie umfaßt viele Punkte und es wird namentlich nothwendig ſein, Ein Antrag auf Schluß Lane da — Abg. Virchow konſtatirte, „ 3 werner ei kr 
daß der Kommiſſion detaillirte Mittheilungen Seitens der Regierung zuge- daß der Miniſter heut ſelbſt erklärt, daß er ſich als Scheidewand zwiſchen swig, atent vom 30. Mat d. J. un endlich urch! le 
1° den über den Standpunkt, den fie in der Angelegenheit einzunehmen beab⸗ Se. Majeität den König und die ſtädtiſche Korporation geſtellt habe. Ich Vollziehung der neuen Verfaſſung für Dänemark⸗Schleswig die Verein⸗ 
[Ay qt. 25 in 250 15 Manifeſtation genug, eine jo ſchleunige Er⸗ oben fehlen He i W org die reden ihre a Baden barungen von 1851 und 1852 und damit die Bedingungen ſelbſt gebro- 
1 gung iſt durchaus nicht geboten. aben ſollen, als ſi N die Preßordonnanz erhoben. Das konnte 5 ; rn N 
1 Abg. Virchow: Es kann heute recht gut ſchon die Kommiſſion gewählt | aber nicht geſchehen, ohne einen Blick auf die ganze Lage zu richten. — Abg ie ag "Daß pe Ste e Kar ee 
benden, es kaun aber der Tag der Beratbung heute noch nicht angejegt wer» | v. d. Heydt will nur ſein Bedauern darüber ausiprechen, daß hier Aller- beiget Ale PR Beſtimmungen dieſ rages für die 
5 den, Es ist feine Zeit zu verlieren. Es iſt gerade im Intereſſe der deutichen | höchite Entihließungen der Kritit unterzogen werden; mau müſſe die Rechte] deutſchen Großmächte jede Verbindlichkeit verloren haben; £ 
Regierungen, daß die Yandesvertretungen ihnen ſchnell und kräftig Impuls des Königs wahren. — Abg. v. Sybel: Dieſe Auffaſſung it eine irrige: 4) daß bei dieſer Sachlage die Anweſenheit däniſcher Truppen in 
eben. Die Würde der preußiſchen Landesvertretung namentlich erfordert bedauert wird bier nur das Betragen eines Miniſters, der dem Könige den | dem Bundeslande Holſtein eine Verletzung des Bundesgebietes bildet; 
1 8. zu richtiger Zeit das Wort einzulegen. — Nach den Abgg. v. Sybel und | Empfang einer Deputation widerräth. — Abg. Gneiſt: Die Beſchwerde erklärt das Haus der Abgeordneten: die Ehre und das Int 1 
Stadenhagen der Graf Schwerin: Ich will nur vor Ueberſtürzung war⸗ iſt darauf gerichtet, daß es der Korporation verwehrt iſt, die Willensmeinung geordneten: die hre und da In ereſſe 
den, der Antrag iſt nicht ſo einfach, wie Herr v. Sybel es meint; er muß] des Königs einzuholen. — Abg. v. d. Heydt: Ich habe mich nur dagegen Deutſchlands verlangen es, daß ſämmtliche deutſchen Staaten die Rechte 
2 doch auch zuerſt gedruckt in unſeren Händen fein. Der Antrag iſt ganz ex- ausgeſprochen, daß die Sache hier angeregt worden. — a Wan Hoff- der Herzogthümer ſchützen, den Erbprinzen Friedrich von Schleswig⸗Hol⸗ 
I ebitant, denn er ſpricht von allen deutſchen Staaten; es iſt ferner nicht er⸗][ mann erklärt, daß das Einſetzen einer Kommiſſion ſeinem Wunſche ent⸗ ſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg als Herzog von Schleswig⸗Holſtein an⸗ 
Eh en, ob ausländiſche Agenten dem a eordnetenhauje Schrift | ſpricht, daß er fich aber dadurch nicht abhalten laſſen wird, Bropaganda zu ertennen und ihn in der Geltendm ch iner dt a 55 
e zur Vertheilung überſenden können. — Abg. Waldeck iſt mit den An» | machen bei den Schulzen für die konſervative Partei und für die Staatsre⸗ 5 f achung ſeiner Rechte wirkſamen Bei⸗ 
chten des Grafen Schwerin einverſtanden. — Es machen noch kurze Bemer⸗ gierung. Schallendes Gelächter.) Die Wahl wird fait einſtimmig bean⸗ ſtand leiſten. a 
die Abgg. v. Sybel und v. Bockum⸗Dolffs, worauf das Haus | ſtandet⸗ * 5 — Der von dem Grafen Schwerin in der heutigen Sitzung ver⸗ 
„daß morgen früh 9 Ubr die Kommiſſton gewählt werde. Es erhält das Wort der Kriegsminiſter v Room; Sr. Maß der leſene, aber noch nicht eingebrachte Antrag der Altliberalen lautet 
Der bereits mitgetheilte Antrag auf Niederſetzen einer Unterſuchungs⸗ König bat den Herrn Miniſter des Innern und mich beauftragt im Hauſe wörtlich: f 5 j A u 2 
Mmifjton wird verleſen. Abg. e a beantragt Schluß⸗ den umgearbeiteten Geſetzentwurf über die Militärdienſtpflicht dir vera) 5 . 8 ; h 
derathung im Hauſe obne Vorberaſbung. — Abg. v. Gottberg unterſtützt langen ge Beſchlußnahme vorzulegen und ich entledige mich dieſes Auf⸗ „Das Haus wolle beſchließen: Das Haus der Abgeordneten er⸗ 
en An ie 2 ieriung ud bie comfernatine | krachen fragt ſich, in wie weit es ſich empfiehlt, einige allgemeine Be⸗ klärt ſich bereit, Se. Majefi König in Anerkennung und Gelteud⸗ 
tei ſeb n e hr ge. men fte zen über dieſe fo oft erörterte Angelegenheit vorauszuſchicken. Ich. machung der Rechte des bisherigen Erbprinzen von Schleswig - Holftein- 
babe, ſchlüſſig werden würden. — Abg. Wachler wünſcht die Ueberweiſung | glaube, dieſe Frage bejahen zu müſſen, zu meinem Bedauern habe ich hinzu⸗ Sonderburg⸗Auguſtenb ils Schleswi 9 ; 
des Antrages an die Geſchäftsordnungskommiſſton. Das Haus tritt dem | zufügen, daß dieſer Gegenſtand eine politiſche Bedentung erlangt bat, die er | Sonderburg-Augujtenburg als Herzog von Schleswig Holjtein, ſowie 
Aurage auf Schlußberathung bei. Zum Referenten wird Herr Aßmann, anfänglich nicht haben ſollte. Es handelte ſich um eine rein technifche Frage, der Rechte feiner deutſchen Herzogthümer, mit allen Kräften zu unter- 
um Gprreferenten Hr. v. Bordenbed ernannt. — Der Kriegsminiſter | und daß ſie zu einen politiſchen geworden, iſt ganz gegen den Willen der Ne» | ſtützen. Berlin, den 21. November 1863. Freiherr Vincke⸗Olben⸗ 
Ve ſchriftlich mitgetheilt, daß er die Militärnovelle vor oder in der Mitte der | gierung geſchehen. Sie it zu einer politiſchen geworden, weil man politiſche] dorf, als Antragſteller. Unterſtützt: G Schwerin⸗ a 
Qagesordnung einbringen werde. Er it noch nicht anweſend, und das [ Motive vorausſchickte, gegen welche politiſche Gegenmotive in Seene geſetzt Ir 9 ſtütz raf v. Schwerin⸗Putzar. Schu⸗ ; 
du 3 ö 4 ; Fa ö bert. Graf Bethuſy⸗Hue Graf v. Bünau. v. Kothen. v. Bonin 
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us tritt in die Tagesordnung Wablprüfungen ein. Die Berliner | wurden. Und fo iſt es gekommen, daß eine für die Ehre, Sicherheit und 


e blen, auch die des Herrn Temme werden für gültig erklärt; inzwiſchen | Unabhängigkeit des Landes fo wichtige Frage vollſtändig verſchoben daſteht, — Rede des Abgeordneten Dr. Gneiſt in der Sitzung des Ab⸗ 
Feten die Miniſter Graf zu Eulenburg und v. Roon ein. — das iſt das Bedauern, von dem jeder Patriot erfüllt ſein muß. In einer | geordnetenhauſes vom 19. November iiber die Preßverordnung. 
r Berichterftatter der 6. Abtheilung berichtet über die bei den Jüter⸗ Zeit, wo in allen Ländern Europg's ein ſtrafferes Zuſammenfaſſen der Abg. Dr. Gneiſt (wom Platz): Wenn es auf den Beſchluß des hohen 


i bogker Wahlen vorgekommenen Unxegelmäßigkeiten. — Die Details find ] Wehrkräfte verlangt wird, geſtaltet ſich jedes Hinderniß, das ſich dieſer noth⸗] Hauſes Einfluß haben könnte, ſo würde ich bemerken, daß ich wahrſcheinlich 
x ft durch die Zeitungen bekannt; die eingegangenen Proteſte werden verles | wendig ſtrafferen Zuſammenfaſſung. A zu einer verderblichen | eine halbe Stunde zu ſprechen habe, und daß die durch die Pauſe entſtehende 

m fie betreffen alle die Beeinfluſſung der Wahlen durch den Landrath Hoff» Schranke für jede politische Aktion, die zur Wahrung der Ehre des Landes | Aufregung und Störung mir viel zweckmäßiger dann eintreten zu können 
denn. Die Abtheilung beantragt die Beanſtandung der Wahl deſſelben bis | in Ausführung kommen ſoll. Man ſprach und ſpricht noch heute von Kon⸗ | jcheint, wenn wir die Beleuchtung vor der namentlichen Abſtimmung vorneb⸗ 
be 


ein den Proteſten angeführten Fakta unterſucht find. — Abg. Hoffmann zeſſionen, welche die Regierung machen ſoll. Dergleichen Aufforderungen ] men, als wenn wir jetzt aus dem Zuſammenhang der Debatte kommen. 
merkt vorweg, daß er ſeit 4 Monaten zum Landrath ernannt worden. Daß | ſind ſchon von dem erſten Augenblick an, wo die Frage aufgeworfen wurde, Präſident: Nachdem der Herr Referent erklärt hat, daß er nur höch⸗ 
zum Abgeordneten gewählt bin, kann höchſtens außerhalb des Kreiſes [vielfach an die Regierung herangetreten und vielfach von der Regierung ſtens eine halbe Stunde ſprechen werde, will ich meinen Vorſchlag zurücneb⸗ 
ücherraſchen, in Kreiſe gewiß nicht. Was die hervorgehobenen Mängel bes erwogen worden. Man vergeſſe doch nicht, daß der Reorganiſalionsplan vom ] men, um die Debatte nicht abzubrechen, und ertheile ich demnach dem Herrn 
it, ſo find fie nicht begründet, wie Redner ausführlich nachzuweisen fucht, | Jahre 1860 weitere Anſprüche gemacht bat, als der heute wie in der letzten] Abgeordneten Dr. Gneiſt jegt als Referenten das Schlußwort. > 
u unter anderem meint er, daß die Leute auf dem Lande gar keine poli- | Seſſion vorgelegte Plan. Damals verlangte man eine Sährige Verpflich⸗ Korreferent Abgeordneter Dr. Gneiſt: Meine Herren! Es iſt in der 
0 uud Anſchauung haben. Von den Hausſuchungen in Jüterbogk babe_er | tung für das Heer, eine jährige Präſenzzeit für die Kavallerie und von bei⸗ heutigen Debatte nachdrücklich Bezug . worden auf die Ausſprüche 
e ber nichts gewußt, ſonſt batte er dem Staatsanwalt 1 eee Sie den Forderungen iſt man jetzt zurückgekommen, weil die Regierung geglaubt | preußiſcher Rechtsverſtändiger, und Sie werden es deshalb billig finden, 
Wucht, Sie finden Nichts! — Auf dieſen Proteſt ſei kein Gewicht zu legen. hat, fie fallen laſſen zu müſſen, ohne dem Ganzen Eintrag zu tbun Auch im | wenn noch ein ſolcher das Wort nimmt. Ich geſtehe, daß ich die gedruckten 
mi Abg. Jung: Vorredner ſei Regierungskandidgt, Wahlkommiſſarius, ſei | anderen Fällen iſt die Nachgiebigkeit der Regierung konſtatirt. „Die Regie- Vorlagen wobl nicht vollſtändig gehabt babe, daß ich bei dem Eintritt in das 
1 Wabetinger Maſorität gewählt, er ſelbſt alſo müſſe die Beanſtandung feiner | rung bat z. B. auf die Forterhebung des Steuerzuſchlages verzichtet, (Bewe- | Haus aus den gedruckten Vorlagen nicht gewußt habe, daß preußiſche Rechts ⸗ 
bfabl wünschen. Das Daus aber habe anders zu urtheilen, nicht: legalia | gung), denn die günſtige Finanzlage erlaubt dies. Man ſprach und spricht | verſtändige in rechtsverſtändiger Weile über dieſe Frage bereits geſprochen 
SR ſondern illegalia präsumuntur könne man jagen, denn der J noch immer von der 2jährigen t man dringt auf Beibehaltung des | baben. 


fuandrath ſei von ſeinem Vorgeſeßzten förmlich zu ſeinem Alis dir igel. Ver⸗ jetzigen Landwehrſyſtems, tadelt die Verkümmerung deſſelben. Meine Die Frage, um die es ſich handelt, iſt aber in der That keine ſpecifiſch 
Erlaß des | Herren! die Reorganiſation beruht ja auf dem alten Wehrſyſtem, es iſt kein] preußiſche. Unſer hohes Königsbaus der Hohenzollern beſitzt die ererbten 
* ers des Innern. 5 neuer leitender Gedanke in derſelben aufgetreten. Reorganiſation iſt eigente | Rechte deutſcher Landesberren, ſeine Rechte ſind die Rechte deutſcher andes. 
Fi, Miniſter des Innern Graf Eulenburg; Die vom Vorredner ver⸗ lich ein etwas prätentiöfer Ausdruck, es müßte eigentlich heißen: Modifikation] herren, und die Verfaſſungen, um die es ſich handelt, ſind Gott ſei Dank! 
. dene Auslegung meines Erlafies iſt tendenzics; ich bleibe bei jedem Worte | des alten Syſtems. Die Neorganiſation ſoll ja nur die Wiederorganiſation | noch immer Verfaſſungen auf dem Boden gemeinſamer deutſcher Nechts- 
dbetlelben, wie ich ihn geſchrieben, ſtehen. Ich habe ausdrücklich von einem | des Wehrzuſtandes im Jahre 1814 ſein. Damals war die Dauer der Dienſt⸗ ] grundſätze! (Bravo!) x Be : 
T depſaſtungsmaßigen ide geſprochen; die Beamten haben nicht den Befehl pflicht eine 19 jährige, nach dem jetzigen Vorſchlage der Regierung iſt ſie auf Ich glaube daher, daß es ſebr am unrechten Orte iſt, bier von einem 
u. üdalten zu agitiren, ſondern belehrend, berichtigend zu wirken. Im Großen | 16 Jahre ber e fen nach dem alten Syſtem dauerte das Landwehrverhält⸗ deutſchen Auslande zu reden! (Bravo!) dr N 2 
did Ganzen baben die Landräthe meinen Erlaß verſtanden, und die jchwier | niß 14 Jabre, es ſoll etzt nur 9 Jahre betragen. Die einzige Compenſation Es kommt überhaupt in dieſer Frage, wie in den meiſten Verfaſſungs⸗ 
1 we Arbeit mit Treue und Aufopferung erfüllt. — Abg. Graf Schwerin: | für dieſe gewiß namhaften Erleichterungen beſteht darin, daß die Regierung fragen, mehr an auf die Unparteilichkeit und die Unbefangenheit des Urtbeils, 
. zeigt, daß es doch zweckmäßig war, Kandidaten nicht zu Wahlkommiſſarien] der Befugniß erhält, die beiden jüngſten 7 der Landwehr im Kriegsfall als auf die Detailfragen, von denen vorher hier die Rede war. Es war des⸗ 
Ar 2 Machen; die Regierung möge daber erwägen, ob nicht fein desfallſiges | für das ſtebende Heer verwenden zu dürfen Jo zwar, daß die Verpflichtung balb dem Referenten eine ſehr weribvolle Unterſtützung, daB er Bezug neb⸗ 
1 do rn. v. Jagow beſeitigtes Reſkript wieder in Kraft zu ſetzen wäre? — | int Stebenden Heere von 5 auf 7 Jahre ausgedehnt wird. Eine Mebrbelaitung | men konnte auf drei Fakultäts⸗Gutachten von deutſchen Nechtsverſtändigen 
dir Minſſter des Innern: Ich habe Alles fo laſſen wollen, wie ich | entſtebt dadurch in keiner Weiſe für dieſe beiden Jahrgange. ferſten Ranges. Die bohe Achtung, der Rubm und die Ehre dieſer Rechts⸗ 
5 dub rg nden babe. — Abg. Schulze⸗Delitzſch: Die Sachen ſtehen fo, | Die Regierung ſchlägt ja vor, daß Pie ſtaatsbürgerlichen Rechtsverbältuiſſe | veritändigen beruhen auf dem Grade der Anerkennung ihrer Berufsgenoſſen. 
Dien Betreff dieſer Wahl Erörterungen ſtattfinden müſſen. Sicher mag die Reſerven mit denen der Laudwehrmänner gleich ſtehen ſollen. Die Im- Eine ſolche Geltung wird ein Menſchenleben hindurch erworben und iſt ganz 
5 Amtsgewalt anderswo ganz anders angewendet worden fein, als in Jüter⸗ | popularität datirt erſt von dem Augenblick, wo die Reorganiſationsfrage zun unabhängig von den Aeußerungen, die von dieſer Tribüne aus darüber fal⸗ 
t; Hr. Landrath Hoffmann hat nur das Unglück gebabt, daß gewiſſe] Sprache gekommen iſt. Die Ziährige Dienſtzeit iſt ja aber Geſetz. Freilich, len. Sie werden mir deshalb geſtatten, meine Herren, a übergeben die Art 


U 
Nude bier zur Sprache gekommen find. Den Urwählern find wir es ſchul⸗ die 2Zjähr. Dienſtzeit iſt populärer und noch populärer wäre die Ljäbrige. und Weiſe in der bei der Verhandlung vorhin über dieſe Gutachten geſpro⸗ 


ren aufgefordert worden. Davon gebe Zeugniß vor Allem der 


4 


0, ſolche Sachen zu prüfen, denn es iſt nicht ohne Gefahr ſie zur Kenntniß Solche Rückſichten können doch aber weder für das Haus, noch für die Re⸗ chen worden iſt. (Bravo! Sebr gut!) Es bandelt ſich, meine Herren, wenn 
2 dringen. Wendete man ſich von den Urwählern ab, es würde feiner gierung maßgebend fein; hier kann ja doch nur das Wohl des Landes in Be: Sie ein deutſches Staatsrechtsgutachten haben wollen, um einen kleinen Kreis N 


8 2 den Muth baben, die Fälle bei ihrer Behörde, dem Abgeordnetenhauſe, rückſichtigung kommen. Eine Verkürzung der dreijährigen Präſenzzeit iſt von anerkannten Autoritäten. ua 6555 
Kenntniß zu bringen. — Abg. raucher: Man kann ganz gut jedem noch nicht Geſeb, und es würde ein unverantwortlicher Leichtſinn Seitens der Fragen Sie die Berufsgenoſſen von allen Parteiſtandpunkten aus nach 
kt, das ein Abgeordneter hier geſprochen, glauben und doch die Wahl des 3 ſein, wenn fie jetzt ſchon das Recht auf dieſe Zjährige Praſenzzeit den Autoritäten; und ich bin überzeugt, Sie werden wabrſcheinlich die großere 

ſo u. Hoffmann beanſtanden, gerade in ſeinem Intereſſe. Wenn man Alles in der Hoffnung auf die zukünftige Löͤſung anderer mit dieſer in Beſiebung | Hälfte der Namen bören, bie ſich unter den Gutachten befinden, die Ihnen 

5 abſdeiter treibt, wäre es beſſer, keim abſoluten Stagte geblieben zu fein. Der | ftehender Fragen aus der Hand geben wollte. Mit der Reorganiſation hat vorliegen. Von Seiten des Miniſtertiſches iſt gegen dieſe Gutachten nichts 

oluute Staat hat nur die unbekannte öffentliche Meinung, der konſtitutio⸗ die he den älteren Klaſſen der Landwehr eine Erleichterung zuwenden weiter gelagt, als die Aeußerung gegen das Heidelberger Gutachten; es ſolle 

e Staat die gefälichte öffentliche Meinung zu fürchten. . wollen; von den 4 jüngeren Klaſſen der Landwehr wird nach wie vor verlangt, | nichts > zeues enthalten, Ich danke für dieſe Anerkennung, (Bravo!) es ift 

raf v. Wartensleben: Man kommt von der Sache ab und bringt | daR fie auf den erſten Ruf des Königs in die Reihen treten zur Vertheidigung | die böchite, die dem rechtſchaffenen, einfachen, unbefangenen und unparteüſchen 
auf das konstitutionelle Gebiet. So wenig ein Menſch Butterbrot eſſen | der Ehre und Sicherheit des Vaterlandes: dieſe jüngeren Klaſſen bleiben Verſtande anerkannter Autoritäten gezollt werden kann. Gott ſei Dank, daß 

e Butter, jo wenig kann die Regierung leben ohne Einfluß. (Schal⸗ alſo in ihrer bisherigen Verpflichtung. Die Reorganiſation will, daß die | dieſe Gutachten nichts Neues zu enthalten brauchen, als die einfachen Grund 

achter.) — Abg. Tweſten kann das nicht ſo ohne Weiteres accepti⸗ Landwehr in gewönlicher Zeit nicht unnütz beläſtigt werde. Wenn es ſich ſätze einer verfaſſungsmäßigen Regierung in deutſchen Ländern und die 

* daß Aus den Kereifen Waldenburg und Reichenbach wird ihm geſchrieben, um die Exiſtenz des Vaterlandes handelt, dann wird ja die ganze Landwehr ſchlichte Interpretation einen geſchriebenen und beſchworenen Verfaſſung. 

Kan gegen alle Schulzen eingeſchritten ſei, welche gegen den konſervativen bergugezogen werden müſſen: das erkennt mit Ihnen die Regierung bereit⸗ (Bravo 9 5 5 : x 

aten geſtimmt baben. Freilich iſt das weitere Verfahren ſeit der | willig an: aber) werfen Sie doch einen Blick auf die Vorgänge in den letzten 30 Mehr als dies, meine Herren, erwarten Sie auch von mir nicht, und 
klärung des Miniſters des Innern eingeſtellt worden; der Jahren. Bloß um einen Choleratordon gegen Polen zu ziehen, mußte es würde ein Glück ſein für mich und für die da e meines Vaterlandes, wenn 
jedenfalls nicht bloß auf Agitationen, ſondern auch auf | 1830 die Landwehr herangezogen werden: und in den Jahren 1848 und | ich lein Wort zu jagen hätte, was nen wäre für das Willen und für das Ge⸗ 

en und jo iſt er auch von den Behörden verſtanden worden. 1859 wurde die Landwehr ebenfalls gerufen, wie ſie auch jetzt wie:] wiſſen der Herrn Minifter. (Bravo!) 8 | - * 

des Herrn v. Jagow iſt doch mäßiger geweſen, und doch iſt er fo | der Behufs Beſetzung der volniſchen Grenze hätte aufgeboten wer⸗ Die Wahrheit, meine Herren, in rechtlichen Dingen iſt ſo ſchlicht, da 

en worden, daß er ſich auf das Wählen bezog; Herr v. d. Heydt pro⸗ 


den müſſen, wenn dies nicht die Reorganiſation unnötbig gemacht ! man nicht bitter zu werden braucht; dem rechtlich füblenden Sinne 
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die Polizei zu unterſtützen. 


Dounerſtag, den 26. November 1863 —— 


im Magiſtratsbüreau Termin an, zu welchem 
Pachtluſtige eingeladen werden. 


302 eingetragene Handlung 
 Ernstine verwittwete Zriedinen- 


ber beutfchen Nation kann der deutſche Juriſt immer noch ſchlicht entge⸗ 
gentreten. BERG a hen 
Die aa eee Gewalt, meine Herren, welche unſer königliches Haus 
früher durch ſeine Kanzler, ſeinen Geheimrath und ſpäter durch feine Mini⸗ 
ſter ausübte, wird jetzt verfaſſungsmäßig in ganz gleicher Weiſe vom König 
durch die beiden Häuſer des Landtags ausgeübt. Es kann aber nur eine ge 
ſetzgebende Gewalt geben, und es giebt nur eine in allen deutſchen Staaten. 
Daraus folgt, daß Verordnungen untergeordnet find der geſetzgebenden Ge⸗ 
walt, daß Verordnungen beſtimmt ſind zur Ausführung von Geſetzen, wie 
Artikel 45 der Verfaſſung ſagt, daß Verordnungen nicht in Widerſpruch mit 
den beſtehenden Geſetzen und der Verfaſſung treten dürfen; denn der König 
würde ſich ſonſt ſelbſt widerſprechen. Gerade die Würde des monarchiſchen 
Prinzips, an die hiermit erinnert iſt, erfordert es, daß die Verordnungen, die 
nur durch Miniſter gegeben find, nicht mit dem Geſetz in Widerſpruch ſtehen. 
Ein Gefeggeber, der heute durch die Häuſer des Landtags einen Grundſatz 
ausſpricht, und morgen durch die Miniſter den entgegengeſetzten Grundſatz, 
würde ſelbſt die höchſte Gewalt im Staate tiefer untergraben, als alle ſoge⸗ 
nannten Feinde des Königtums. > 

Dieſe Lage der Sache iſt auch die ficherfte, die beruhigendſte Lage für 
ein legitimes Königtbum überhaupt. Die geſetllichen ap De A Fi⸗ 
nanz⸗Verhältniſſe, die wir vor uns haben, ſind das überkommene Erbtheil 
von Menſchenaltern. Sie ſind durch unſere beſchworene Verfaſſung von 
Neuem garantirt, beſtätigt, beſtärkt. Erſcheint es zweckmäßig, dieſe geſetz⸗ 
lichen Inſtitutionen zu ändern, erſcheint es zweckmäßig, über die vorhande⸗ 
nen und überkommenen Zuſtände des Haushaltsetats hinaus Aenderungen 
einzuführen, nun, dann iſt es an der zeitigen Regierung, durch eee 
Gründe die beiden Häuſer des Landtgges zu einer Genehmigung zu bewe⸗ 
gen, und wir wiſſen Alle, daß eine weiſe Regierung die Mittel, dieſe Ueber⸗ 
zeugung, dieſe freie Zuſtimmung zu erhalten, und den Einfluß dazu in hö⸗ 
berem Maaße beſitzt, als irgend eine Partei, irgend eine Klaſſe irgend einen 
Einfluß im Lande. Iſt aher dieſe verfaſſungsmüßige F nicht 
zu erhalten, jo ift der einfache Schluß, daß es bei den beſtehenden Geſetzen, 
bei den beſtehenden geſetzlichen Grund⸗Inſtitutionen, bei dem Finanzzuſtand, 
bei dem übereingekommenen Haushaltsetat verbleibt. Dieſen Zuſtand des 
Verbleibens nennt man im übrigen Europa „verfaſſungs mäßige Regierung“, 
in Preußen heißt dieſer Zuſtand „Notbitand.“ (Bravo!) 

In dieſem Nothſtande, meine Herren, dem unglücklichen Nothſtande, 
der unwillkürlich der Mittelpunkt der heutigen Debatte geworden, in den 
zwei Silben iſt die ganze Situation, der angeblich unlösbare Konflikt einer 

reußiſchen Regierung zuſammengefaßt. Die Pflicht des Königs, verfaſ⸗ 
ase e u regieren, das behaupte ich ſicher, iſt kaum in einem anderen 

ande fo leicht, wie in Preußen. (Bravo!) A 

„Ich glaube, man wird uns heute freiſprechen von älteren Verirrungen; 
wir überheben uns heute nicht mehr. Aber mögen unſere Geſetze, unſere 

eſetzlichen Militär⸗ und Finanz⸗Einrichtungen, — mögen ſie auch viele 
Su en der Zeit an ſich tragen, — ohne Ueberhebung und doch mit Genug⸗ 
thuung ſagen wir: ſie gehören immer noch zu den beſten in Europg. Ver⸗ 
ſaſſungsmäßig regieren hat in Preußen bis jetzt nichts Anderes geheißen, als 

ich mit dem relativ Guten begnügen, und dem gegenüber für den Augen⸗ 

lick ſeinen Eigenwillen zurückstellen. (Bravo) N t 

Dieſer Grundlage entgegen enthält die Verfaſſung allerdings einen 
anomalen Punkt. Es giebt einen Punkt, wo einmal eine Verordnung 
in Widerſpruch gegen die Geſetze treten kann; es iſt dies der Art. 63. Alle 
Verfaſſungen haben dieſe ſogenannten Nothverordnungen mit dem aller⸗ 
bitterſten Mißtrauen verfolgt, weil ſie ſtets der Ausweg geworden find für 
Beſtrebungen ganz anderer Art als anden und rechtliche; ja die 
reifſten Berfaſſungen in Europa kennen dieſen Schlupfweg gar nicht. Es 
wäre vielleicht ein Segen für unſere Verfaſſung, wenn auch wir darauf ver⸗ 
zichtet hätten. Es war die Unſicherheit über das, was das Land etwa noch 
Neues eilig ehren könnte, welche jene bedenkliche Beſtimmung erhalten 
bat. Die Verfaſſung hat aber dieſe Anomalie, nach der eine Verordnung 
wider das Geſetz gelten darf his zum Zuſammentritte der nächſten Kammer, 
en vier Bedingungen geknüpft. Ich glaube, meine Herren, zur Genüge für 


das Urtheil dieſer hohen Verſammlung iſt keine a folgt) — edin⸗ 


gungen erfüllt. Ich rekapitulire darum kurz. (S. 


43 1 * * 
Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 24. November. Der Rittergutsbeſitzer Graf Viktor 
v. Szoldrski auf Brodowo im Kreiſe Schroda wird vom königlichen 
Staatsgerichtshof in Berlin wegen vorbereitender hochverrätheriſcher 
Handlungen ſteckbrieflich verfolgt. 
— lVerhaftung.] Mit Bezug auf die geſtern gemeldete Haus⸗ 
ſuchung bei dem Stadtrath Au haben wir nachträglich noch mitzutheilen, 
daß am Schluß derſelben der Sohn des Genannten, Namens Julius, 


der bekanntlich am Aufſtande an der Krakauiſchen Grenze theilgenom⸗ 


men, verhaftet wurde. 

— Der ehemalige Landſchaftsdirektor v. Jarochowski 
iſt am 22. d. M. in ll. Sokolnik bei Samter geſtorben. 

* — [Auflauf.] Sonnabend fand auf der Wronker⸗Straße, wo 
ein Dieb durch die Polizei verhaftet werden ſollte, ein jo bedeutender Auf⸗ 
lauf ſtatt, daß Militair von der Hauptwache requirirt werden mußte, um 
Die Mittheilung, das Militair habe Ange⸗ 
ſichts des Volkshaufens ſcharf geladen, welche gleich am Sonnabend ver⸗ 
breitet wurde, iſt unbegründet. 

8 Poſen, 22. November. [Orgelbau.] Die Orgel der hieſigen 
Karmeliter⸗ mae welche ſich in einem böchſt Bene 
uſtande befunden hatte, ift durch die bewährte Künftlerhand des vortreff⸗ 
ichen Orgelbaumeiſters G. Riemer aus Brieg zu einem ganz vorzüglichen 
Werke umgeſchaffen worden, fo daß die Herren Domorganiſt Boleslaus 
Dembinski und Dommufikdireftor Mathias Dembinski bei der von ihnen 
vollzogenen Prüfung des Werkes dem ꝛc. Riemer ihre vollſte Anerkennung 
zollen konnten. Auch die in der Kapelle der gedachten Kirche ſtehende Orgel, 
welche faſt gar nicht mebr zu benutzen war, iſt nach dem Zeugniſſe der beiden 
Herren Sachverſtändigen von Herrn Riemer ganz vorzüglich in Stand ge⸗ 


Inlerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


‚der geborne Lundsberger zu Poſenſiſt ein Submiſſtonstermin 
iſt durch Verkauf auf deren Sohn 7 
hFriediaender zu Poſen über- 
0 . „eine Auan egange regi i Nr. 
Noggenkleie u. ſ. w. in dem 115 königlichen 993 > Erle ter 1 

bietenden ge-, Für dieſe Handlung hat der Kaufmann Jo. 


Bekanntmachung. 
Vormittags 10 Uhr ſoll eine Quantität 


in öffentlich an den Meijtbiet: 
gen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden. 
ofen, den 19. November 1863. der 
Königliches Proviant⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des großen Wortbabrücken⸗ 

Bolles bierorts pro 1864 ftebt auf | 
Donnerſtag den 3. Dezember 
Nachmittags 4 Uhr 


Bietungsluſtige baben eine Kaution pon 200 bone 
Thaler baar bei der hieſigen Kämmereikaſſe zu 


ie t ionsbedi n können während!) 29 dre 50 En Brennöl 
Die Lizitat edingunge 2 2 7 * 
der Dien nen bei un eingeſehen werden. 3 20 a 
SOchrimm, den 20. November 1863. ers A a Seife, 
Der Magiſtrat. 3 = Sohn, \ 
— [20 — D) N Chlor 
andel er. 8) * 2 Tbran, 
Handelsregift 20 Schod Reikbeien, 


Die in unſerm Firmenregifter unter Nr.]  _? 
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irma J. . 


ediaender, deren Inbaberin Be * En 5 


ſeph Friedlaender zu Poſen ſeiner Mutter, 
Ernſtine verwittweten Friedlaender ge⸗ 
‚borne Landsberger zu Poſen, Prokura er⸗ 
„ tltbeilt und iſt dieſelbe in unſer Prokurenregiſter 
unter Nr. 66 heute eingetragen worden. 
Poſen, den 19. November 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
— Abtheilung. 
| Bekanntmachung. 
Zur Lieferung der Bedürfniſſe der Korrek⸗ 
oſten, beſtehend in 

1) der Geſammt⸗Mundverpflegung pro 


3½ Etr. Maſtrich⸗Sohlleder, 
„ Wlldbrandſoblleder. 
Fahlleder, 8 


4 


ſetzt worden. Riemer hat ſeinen Ruf als einer der tüchtigſten Orgelbauer in 
weiteren Kreiſen bereits im Jahre 1852 durch den Bau der großen Orgel der 
Kreuzkirche zu Warſchau begründet. Seine ſämmtlichen von da ab gelieſer⸗ 
ten Werke tragen nach dem einſtimmigen Urtbeile der Kenner den Stempel 
der höchſten in dem Fache bis jetzt erreichten Solidität, verbunden mit einer 
unter allen Umſtänden auch das Auge ungemein befriedigenden Eleganz. 


wo die Räumlichkeit feinen Intentionen nur irgend freien Spielraum läßt. 
Die Anlagen feiner Werke genügen auch den ſtrengſten Anforderungen. In der 


fo leicht von keinem ſeiner Fachgenoſſen übertroffen. 12 
— Die Berliner Paſtoral⸗Hülfsgeſellſchaft, welche ſeit 
etwa 20 Jahren beſteht und ebenſolange auch ſchon den Grafen Voß⸗ 
Buch zu ihrem Vorſitzenden hat, ſcheint ihre Aufmerkſamkeit in neueſter 
Zeit auch der Provinz Poſen zuzuwenden, wenigſtens hat ſie kürzlich dort in 
zwei ſehr dringenden Fällen die Anſtellung von Hülfspredigern zu ermögli⸗ 
chen geſucht. Die Mittel, über welche die Geſellſchaft zu verfügen hat, ſind 
im en ſehr beſcheiden. N e 1 
k Buk, 20. Nov. [Unglück.] Heute verließen zwei Tagelöbnerfrauen, 
die in einem Haufe auf dem neuen Markte in dem zweiten Stock wohnen, 
die Stube, nachdem ſie ein irdenes Gefäß mit brennenden Torfkohlen in die 
Mitte der Stube hingeſtellt, unter Zurücklaſſung eines 4 Jahre alten Kin⸗ 
des, und verſchloſſen die Thür. Durch Wimmern und Geſchrei eines 
Kindes wurden die gegenüber wohnenden Schuhmacher Mundlſchen Ehe⸗ 
leute gufmerkſam gemacht, und nachdem fie ſich bald überzeugt hatten, daß 
ein Kind in der anderen Stube ſchreie, ſprengte die Frau Mundt die Thür 
gewaltfan. Sie fand das brennende Kind, umgeben von Flammen und Rauch, 
und hat nicht nur das Kind gerettet, ſondern auch die Einaſcherung des Hau⸗ 
ſes und ein größeres Brandunglück verhindert. Das Kind lebt zwar, iſt 
aber jo mit Brandwunden hedeckt, daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Koſten, 22. Nov. Faſt gleichzeitig mit der Verurtheilung 
Tomicki's erfolgte die Verhaftung eines feiner Freunde, des Guts- 
beſitzers Kaſimir Weclewski aus Nielggowo, vorbereitender 
hochverrätheriſcher Handlungen verdächtig. In der Nähe von Schroda 
iſt derſelbe feſtgenommen und geſtern Abend unter ſicherer Begleitung 
an das hieſige Gerichtsgefängniß abgeliefert worden. 1 
S. Schrimm, 21. November. [Verhaftung; Militäri- 
ſches.] Heute Mittag wurde auf einem Wagen unter Begleitung von 
einigen Ulanen ein polniſcher Gutsbeſitzer hier eingebracht. Derſelbe ſoll 
aus dem Koſtner Kreiſe und ſchon längere Zeit ſteckbrieflich wegen Hoch⸗ 
verrath verfolgt fein, bis es endlich gelang, in der Gegend von Schroda, 
wo er bei einem Freunde ſich verborgen hielt, ſeiner habhaft zu werden. 
(Siehe u. Koſten.) Nach kurzem Verweilen wurde derſelbe von hier 
nach Koſten eskortirt und ol von dort ſogleich nach Berlin gebracht 
werden. Seine Frau war dem Flüchtigen bis hierher gefolgt. Beide, 
Mann und Frau, Find hier mit der größten Achtung und Schonung be⸗ 
handelt worden. — Auch hier find ſeit 8 Tagen die Reſerviſten entlaſſen, 
und da der ſchwere, nächtliche Patrouillendienſt, trotz der unfreundlichen 
Jahreszeit noch immer fortdauert, wozu aber die Rekruten noch nicht 
vollſtändig verwendet werden können, ſo iſt der Dienſt für die beiden hier 
garniſonirenden Kompagnien ein um ſo beſchwerlicherer, da dieſelben ohne⸗ 
hin ſchon mehrere Monate an der Grenze ſtark beſchäftigt geweſen und 
erſt ſeit 8 Tagen wieder hier eingerückt ſind. Indeſſen ſcheinen die 
Mannſchaften doch ſtets unverdroſſen und guten Muths zu ſein. 


Vermiſchtes. 

* Liſſabon, 20. Nov. Eine große Feuersbrunſt iſt geſtern im 
Stadthauſe ausgebrochen, hat die Bank von Portugal ergriffen, ſowie die 
Gebäude der Verſicherungsgeſellſchaft „Fidelitas“ und der Tabatspacht. 
Glucklicherweiſe konnten die Archive, die Bücher und die wichtigſten Pa⸗ 
piere gerettet werden. Ein Extrablatt des portugieſiſchen Moniteurs, wel⸗ 
ches heute erſchienen iſt, meldet, daß die Bank keinen Schaden erlitten, 
weder an Geld (valeurs), noch an Werthpapieren. 


Telegramme. 

London, 24. November. Uach der heutigen „Morningpoſt“ 
hat England mit Bedauern Napoleous Einladung zum Kongreß ab- 
gelehnt. Das Gerücht über Rufel’s Rücktritt vom auswärtigen 
Amt iſt unbegründet. 

Berlin, 24. Hovember, Abgeordnetenhaus. Die Kom“ 
miſſion zur Wahrung der echte Schleswig- Holſteins hat ſich 
konſtituirt. Peu Vorſitz führt der Abg. v. Carlowitz, Stellvertreter 
Abg. v. Unruh, die Mitglieder gehören beiden liberalen Fraktionen 
am, außerdem die Abg. Graf Schwerin und v. Vinche-Olbeudorf. 
Die erſle Sitzung findet heute Abend ſtalt, fals das KMiniſterium er- 
ſcheinen kann, ſonſt morgen. 

Darmfladt, 24. Novbr. Die Abgeordnetenkammer beſchloß 
heute einſtimmig, die Aegicrung zu erſuchen, durch Anerkennnng des 
Prinzen von Auguſtenburg als Herzog von Schleswig-Holftein das 
Uecht und die Integrität Peutſchlands zu wahren und die Bereit- 
willigkeit der Kammer zu jecklären, die Begierung mit den Mitteln 
des Landes zur Durchführung diefes Rechts zu unterſtätzen. 


— 


auf den 7. Dezember 
Vormittags 10 Uhr 5 
in genannter Anſtalt anberaumt, wozu Liefe⸗ 


mit der Aufſchrift 9 88 
8 „Submiſſion auf. fi 
bis zur genannten Zeit franko einreichen wollen. 
Die näheren Bedingungen liegen zur Ein⸗ 
ſicht in der Regiſtratur der Auſtalt aus. 
Koſten, den 22. November 1863. 


Die Direktion der Rorrektions- 
Anſtalt. 
Ritterguts⸗Kaufgeſuch. 
Ein nicht zu großes Rittergut mit 
gutem Boden und in guter Lage 


Hauſes in Berlin zu kaufen ge⸗ Der 


ſucht. Selbſtverkäufer wollen ihre 
Adreſſe nebſt der Beſchreibung des 
Grundſtückes sub A. B. Berlin, 
Dragonerſtr. 46, Parterre, franko 
gelangen laſſen. 


Seine architektoniſchen Entwürfe ſind oft geradezu unvergleichlich gelungen, 


Kunſt der Intonationen, dem Schwerpunkte der Orgelbaukunſt, wird er aber 


„ A 
eungelulige bee Deich een Seren Lebens- und Renten -Versicherungs- Gesellschaft 


Grund-Kapital , . en Be Ra IE 
Reserve-Kapital am 31. Dezember 1862 . „ 


Versicherungs-Bestand am 31. Dezember 1862: 9459 Verträge über 


Die „ROTALE BELGE** übernimmt Versicherungen sowohl auf den 
Lebens- wie auf den Todesfall, mit und ohne Gewinn- Antheil, zu festen 
Prämien, unter den liberalsten Bedingungen, 
una arte 1 55 an e so af ausgezeichnete er 
: 5 ; 3 F en Interessenten jede Gewe ne Lebens“ 
wird mit Annahme eines reellen |versicherungs-Gesellschaft zu stellen berechtigt 5 50 N e 
echnungs- Abschluss für 
General-Agentur, als bei den Haupt- und Special-Agenten gratis zu empfangen, auch 
daselbst jede weitere Auskunft bereitwilligst ertheilt. 


Es gereicht uns zur höchſten Genugthuung, wiederum ein Reſultat übe 
die vorzügliche Wirkſamkeit des Haarbalſams Depri des ch“? 
ve von Hutter & Comp. in Berlin, Niederlage bei Herrmann 
Moegelin in Poſen, Bergſtraße 9, vorführen zu können, ein Reſultat, 
das ſich dem auf Erfahrung Bepviindeten Gutachten vieler Perſonen voll- 
kommen aureiht. Folgender Thatbeſtand als Beweis: 

Die verſchiedenſten Lobpreiſungen Ihres Een des che” 
derb veranlaßten mich, unterſtützt durch den Bank, welchen Ibnen 
mein Freund, Herr Fabrikbeſitzer W. Kabin in Zweibrücken, aus 
E ſprach, auch denſelben anzuwenden, und ſchon nach dem Verbmuch 
von 2 Flaſchen a 1 Thlr., mußte ich die ausgezeichnete Wirkung del 
ſelben bewundern; mein Haar, welches nur ganz beſonders aus el, 
erhielt neue Feſtigkeit und ſprießen auch bereits neue Haare in ziem“ 
licher Fülle bervor. Ich verabſäume deshalb nicht, Ihnen meinen 
:innigſten Dauk zu jagen. 

Saarlouis, 25. Okt. 1863. O. Jordan, Kaufmann. 


Angekommene Fremde. 


Vom 23. Nopember. r / 

SCHWARZER ADLER. Probſt Pawlowski aus Ceradz, Nittergutsbejiket 
Schmidt aus Charzewo. r s 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann Horwitz aus Berlin, Bürger Kadzidfomstt 4 
aus Schrimm, Gutspächter Koperski aus Romſeki, Gutsverwalter 
e aus Gwiazdowo, s 4 j 
HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Genoxovius aus Milaſzynek, Gutspäch“ 
ter Gaffke aus Groitig, Probſt Wyderkowski aus Samoklecka 
Hauptmaun Gutzmann aus Filebne, Lieutenant Weber aus Breslau, 

die Kaufleute Frentzki nebſt Frau aus Breslau und Mirels aus 


Wreſchen. 7 

SEELIG’S GASTAOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Sekretäre Janke und 
Schoepfer, die Kaufleute Pinn Jun, Quartiermeiſter und Lewin aus 
Gräßg, Fürſt aus Schmiegel, Malecki und Geometer Krenz aus Bulk 

BEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF Wirtbichafts = Inſpektor Kos 
mowski aus Dominowo, die Hal, Anus nebſt Frau aus Grün 
berg, Ruſſak aus Bromberg, Nuſſak aus Koſten, Bernſtein aus 
Schroda, Reimann aus Gneſen, Lippmann nebſt Frau aus Wronke, 
Walski aus Peiſern, Kuttner, Zabinski und Türk aus Wreſchen, 
Vel aus Reuftadt b. P., Bergas und Ephraim aus Grätz und Fran 

aech aus Meſeritz. * 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Unger, Gebr. Kaphan, Cohn, Wolff, 
Baruch und Bgerwald sen. und jun aus Schroda, Poſner und Fran 
Fraenkel aus Zerkow, Karin und Stock aus Grünberg, Hirſchberg 
aus Wreſchen, Schirmer, Rachwalski, Frau Horwitz und Frau 
Nitſchke aus Golin, Kempner aus Schrimm und Kantorowicz aus 


ions. i 
BAZAR. Bürger Karnkowski aus lat Bevollmächtigter Lawicki aus 
Zebowo, die Gutsbeſitzer Matecki aus Grab, v. Wezyk nebſt Frau 
aus Rojow und Frau v. Kozmian aus Polen, Agronom Klepaczew⸗ 
BIOUBORNS HOTEL. Bartifilier Senf aus Sirasburg, Wircbſchests⸗ Jun 
! „ Partikulier Senf aus Strasburg, Wirthſchafts⸗Inſp. 
Tenn aus Gr. Nybno, die Kaufleute Glaß aus Grätz, Mendelſohn 
aus Schneidemühl und Frau Mendelſohn sen. und jun. aus Berlin. 
EICHENER BORN. Kaufmann Baer aus Znin, die Handelsleute Paſchle un 
Joruchem aus Gneſen, Seifenſieder Sumierski aus Mlade, 
DREI LILIEN. Maler Gerbersdorff aus Rogaſen, Zimmermeister Loos 


aus Pogorzela. 

Vom 24. November. f 
8USCH'S HOTEL DE ROME. Gutsbefiger Tuma aus Breslau, Prediger 
Klein aus Wittenberg, die Nittergutsbeſitzer v. Gajewski aus Woll⸗ 
ſtein und Habermann aus Topolg, Buchhalter Piotrkowski aus Lab? 
. die Kaufleute Sichel aus Breslau und Grünberg aus Stettin. 
DU NORD. Dr. med. Korſack aus Schweidnitz, die Niktergutsbeſiten 
Sapyelli bst Frau aus Florenz, Klickt aus Polen und Krzymusti 
H us Bagrodzice, 5 N 12 51 
OEHMIG'S H TRL DE FRANOB. Die Kaufleute Grasnich aus Sorau, Gol⸗ 
denring aus Warſchau, Krammer aus Berlin und Wurmb u 

Dresden, Oberamtmann Burghard aus Gortatowo, Frau Oberamt? 
mann Opig aus Lowencin, Frau Köhler aus Pinne, die Nittergutsb. 
v. Brandenſtein und v. Staff aus Colmar. 

$STERN’S HOTEL DE I. EUROPE. Kaufm. Penther aus Unrubſtadt, Fröul. 

Borchard aus Samter, Beamter Neymann und die Gutsbeſitzer 

v. Laſzezynski aus Grabowo, v. Topinski aus Popowko, v. Nuttow⸗ 
Ski aus Podleſie und . Lubienska aus Polen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. ie Gutsbeſitzer Neumann, Friedenſohn, 
Devrient und Schüler aus Berlin, Gobbers aus Crefeld, Friedlän⸗ 
der aus Breslau und Jahn aus Leipzig, Amtsräthin Frau Palm aus 
Otuſz, Prem. Lieutenant Müller aus Althammer, Forſtverwalter 
und Lieutenant Schulz aus Kluczewo, Ober⸗Inſpekkor Laube aus 
Gora, Rechtsanwalt Martini aus Gräz. 2 

BAZAR. Ordingt Graf Weſierski aus Wroblewo, die Gutsbeſitzer Graf 
Zoltowski aus Jarogniewice, v. Stablewski aus Moscijewo, v. Nie⸗ 
golewski aus Wlosecijewki, v. Krzyminski aus Polen, Frau Gräfin 
Skorzewska aus kl. Jeziory und Frau v. Rekowska aus Koſzuty. 

HOTEL DE PARIS. Landſchaftsrath v. Gaſiorowski aus Zberki, Gutsbeſitzer 
Lichtwald aus Bednary, Agronom Siemiatkowski aus Miloslaw, 
Gutspächter v. Pradzynski aus Maczuik, Kaufmann Slomows t! 


aus Berlin. 2 BE 

HOTEL DE BERLIN. Aſſiſtenzarzt Michelſen jun. und Kaufmann Kirſchner 
sen. und Jun aus Rogaſen, Probſt Grabowski aus Potarzyn. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzen Wrzeſinski aus Krotoſchin, v. Ko⸗ 
chanowski aus Budziejewo und Golcz aus Bartodzyce, die Gutspäch⸗ 
ter v. Sulikowski aus Drozyn und v. Raczynski aus Biernatki, Kauf⸗ 
mann Stranz aus Gneſen. x 5 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Mendelſohn aus Berlin und Mendel“ 
ſobn aus Hohenſtein. 4 3 

EICHENER BORN Die Kaufleute Pyritz nebſt Frau aus Klecko, Nathan 

und Frau Michael ans Miloslaw, Frau Silberberg aus Inowraclaw, 

Frau Lipſchitz und Klotz aus Konin. 


** 
— 


HOTEL 


Royale Beige“, 


in Brüssel. 


Concessionirt in Preussen am 10. Mai 1862. 


u Frs. 3,000,000, 
2,670,624 06. 


Frs. 22,769,081. 49. 


das Jahr 1862 ist sowohl bei der unterzeichneten 


Hugo Gerstel, 
Haupt-Agent in Posen. 5 
Kleine Gerberstrasse 8. 1 
(Beilage) 

0 


Ueberſichtliche Zuſammenſtellung * 
der monatlichen Geſchäftsergebniſſe 
in den Jahren 1862 und 1863. | 


Prämien Einnahme. 
E 1862- 1863. 


rikaniſche 


Zur Franko⸗Abſendung an die höchſtberühmte Kunſt⸗Färberei und franz. Waſch⸗ ul 2 £ 
Anftalt von . Woljjenstein in Berlin, wie neu mit Appretur nur à IL Männer- HR 


5. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 24. November 1863. 


N BR a Durch v theilhafte Gel itskä fe in der Meſſe ib mehreren Fobrile bin ich im] Ein B ief iſt verlore 
g agdeburger Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft. Stande, troß der hohen Canem Kae große Partfe der i ee kochen der Seer ute d e eden m 


nenejten Kleiderſtoffe in großen und kleinen Reſten, ter L. 80 post rest. 


wie 500 Leipziger Damen⸗ und Kinderſchuhe, verſchiedene warme Hausſchube und echt ame- Ein feines Battiſt⸗Taſchentuch iſt Ver- 


ummiſchuhe zu auffallend billigen Preiſen zu offeriren. — a gegangen. — wird ge⸗ 
Dom eten, daſſelbe gegen eine angemeſſene Be⸗ 
x saac Ascher ; Dominifanerftr. Nr. 6. d in her Wohne Des Bern Obere 


. lol Wand. = er — [Präſidenten abzugeben. DE 
Färberei A Ressort! SEITHER: 


Verſicherungs Pram Verſicherungs zräm Neſſort, empfiehlt ſich ergebenſt. 5 
Summe. | br ‚Summe. Prümie, N 5 L. Hletschoff, Krümerſtraße Nr. 12. I. Turn- Verein. HF 
LM llc. Thlr. Sgr. P Tlr. Thlr. Sgr. Pf. Insbeſondere werden Damenmäntel aufs Schönſte gefärbt und appretirt. onnabend den 28. Novbr. Abends von 


1,007,314,246 | 2279, 24713 11[1,137,388,025 | 2,590,143 | 0 3 
r 58,421,849| 177,068 1 54827222 188555014 
amo Ott. Thlr. [1,065,736,095 2450 51519 T f 192 215,367 2,776,693 23) 
a ab Rückverſiche⸗ | 

da rämie und Ri⸗ s 

A ei ai. Oft 227,521,333 | _796,495128|—| 237,957,919 |_ 892,937 Tl 


heißene Rechnung alſo | 
iu En She. 838,214.762 | 1559819101 954.257, 345 


Ees iſt mithin im Jahre 1863 bis ultimo Oktober 
V die Verſiche rungsſumme Brutto um Thlr. 126,479,169. 

für eigene Rechnung ⸗ 116,042,583. 
die Prämien⸗Einnahme Brutto ; = 320,378. 3 Sgr. 4 


| Ka für eigene Rechnung 223,936. 24 4 
| dus Vorjahr geſtiegen. 


Prandſchäden. 


 ltimo 
Otobe . 


bei 


Pf. 


1863. 


Dafür ſind Solche koſten voraus⸗ 

Brutto ſſichtlich für eigene 

der in Reſerveſ Rechnung abzüglich 

wirklich bezahlt. Schä⸗] geſtellt. der Rüchverficherung. 


[5463 | 1,516,9241 912,961 21 71265111,371,959 I 810,000 


die bis ultimo Oktober eingetretenen Brandſchäden koſten der Geſellſchaft für eigene 
ug alſo vorausſichtlich circa Thlr. 103,000 weniger als im Vorjahre. 
Magdeburg den 19. November 1863. 


Magdeburger Feuerberſicherungs-Heſellſchaft. 
Für den Verwaltungsrath: Der Generaldirektor 
M. Schubart. Friedr. Hnoblauch. 


h Abet Bezug auf vorſtehende Geſchäftsüberſicht empfeblen wir die „Magdeburger 


I. 


Gummiſchuhe, Regenſchirme, dee Crifeung: | 
bunte wollene Hemden, Ge MWolfuatte Ist 
ſundheitsbeinkleider u. Jacken (aus Schafwolle) Familien⸗ Nachrichten. 


Neueſte Pariſer Kränze, 
Coiffuren, wie auc Hüte inden 


modernſten Facons, find in größter 
Auswahl vorräthig bei 5 


Meclewska, Wafer 21. 


g Thlr. Sgr. Bf]. den. Tilt. Thlr. 1 r E ERFREUT di 
3:1:1,363,187| 824,583 9, 312203] 1,141,904 686,000 
er. et Be) Oberjchlejiiche Steinkohlen 


liefere ich aus den beſten Gruben bei Garantie für die größte Heizlraft zu den mäßigſten & 
Preiſen franko ins Haus. 
Bei Abnahme ganzer oder halber Wagenladungen bin ich im Stande, zu Gruben⸗ 


preiſen zu verkaufen. Mor itz Victor, 


Rinder mark - Pomade Töpfchen à 1 und 2 Sgr., empfiehlt 


7½ Uhr ab im Lambert'ſchen Saale (Odeum) 
Feier des Stiftungsfeſtes. 


empfiehlt Die Verlobung meiner Tochter Karoline 


. A t N D d t — 5 Ra Yen, * 
ee 13 mi aus Rogafen, zeige ich hiermit meinen Freun⸗ 
Z. Zadek & Comp. II IL C den und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 


5. Neueſtraße 5. 


dung ergebenſt an 
Wittwe Amalie Leichtentritt, 
geb Hiller. 


(Leinenlager). 


Für Brennereibeſitzer 
empfehle ich ſo eben empfangenen friſchen 
gehaltreichen Halle ſchen Fenchel zu bil⸗ 
ligſten Preifen. 


„Kunkel, 


Gerberſtraße 18. 


Todesnachricht. 
In der Nacht vom 19. zum 20. d. M. 
verſchied zu einem beſſern Leben der kö⸗ 
nigliche Spezial-Sommitjarins Eruſt 
Bernhard Lindenau in ſeinem 64. 
Lebensjahre. Dies zeigen umſtille Theil⸗ 
nahme bittend allen Freunden und Be⸗ 
kannten an 2 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Gneſen, den 23. November 1863. 


große Gerberſtraße Nr. 38 (goldene Kußel ) 


* te ficherunge Geſeuſchaft, zum Abſchluß von Verſicherungsverträgen mit dem 
Kann zergebenit daß bier zur Vermittelung von Anträgen die Herren E. Riess. 

es und A. Sete, und in der Provinz die fait in allen bedeutenderen 

Bog renden Spezial- Agenten bereit ſind. 

"ofen, im November 1863. 


N lin er 
on, Diele pra 


| le, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer⸗Saiſon, fort⸗ 2 
ü die ‚Mit einander ab. Eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville Geſellſchaft iſt enga⸗I 
Wo IN dem neuerrichteten, höchſt elegant ausgeſtatteten Theatergebäude, welches durch a! 

ton te Gallerie mit dem Conderſationsbauſe verbunden iſt, wöchentlich zwei bis dreiſz 
gen gi 


tebt. 
Faden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle andere Wild: 
ad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayeriſch⸗öſtrei⸗ 


ein in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von 
dhe Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Vier⸗ 
de geben täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11822 
W — befördern bie 5 
| eboten, Theater, 


remden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gele⸗⸗ 6” 


logo am 25. Novbr. c. Vormit⸗ 


1 werde ich am Alten Markte Durch die anhaltende bedeutende Steige⸗ 


rung der baumwollenen und leinenen Garne 
0 1 Tonnen Matjeshäringe und ſind die Preiſe der Fabrikate auf eine unge⸗ 

ee dane Kaufmanns-Fetthäriuge wöhnliche Weiſe in die Höhe gegangen, auf 
ern e Zablung öffentlich meiſtbietend deren Heruntergehen in der nächſten Zeit 


— 


., fat. Auktions⸗Kommiſſarius. nicht zu rechnen ift. 


en D ühere Abſchlüſſe bi 
305 Mäntel Paletots undi in = 928 5 5 nig 


ots für Knaben u. Müd⸗xund erſuche meine geehrten Abneh⸗ f 
l, mer, ſich mit 
ſte wollene Kleiderſtoffe “ leinenen, 


ur e „ halbleinenen und 
N kae, eis, e baumwollenen Artikeln, 


00 eren he seht und auffallend billig 1 verſorgen, ſo weit meine Be⸗ 
ei 


8 


Noienicht zu überſehen. 


Ein Klavier ſehr billig zu verkaufen Gar 
tenſtraße 16, eine Treppe boch. 


Ter franzöfifches u 
erpentinöl 
zum Handſchuhwaſchen pro Quart 
10 22˙4 e ee 
Be . Kl Gerberſtr. 2 l. e. Tr. b. e. möbl. Z. 3. verm. 
N weisses Kienöl, * zu 3—4 Pferden iſt große 
pro Quart 10 Sgr. offerirt 
Die Droguerie- u. Farbewaaren⸗ 


vis-à-vis der neuen Brothalle. 


Gereinigtes engl. Photogène 
und Petroleum empfiehlt 


Petroleum 
2 (amerifaniſches Erdöl) 
a hat in vorzüglichſter Waare erhalten und 
verkauft a 9 Sgr. das Quart 


iſenbabnnetzes im Mittelpunkte Europa s. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, fl Adolph Asch, 


oncerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen | 5” Beſte Wallnüſſe, bro Schock 
& däiring ⸗Auktion. eee e eee 9 
5. 


J. Blumenthal, 
Friſche fette Kieler 


Sprotten empfing und empfiehlt 


ü el. 
en für Damen, ſoliden Preiſen bedienen zu können ao Ap 


Friſchen großlörnigen 
2 Aſtrach. Kaviar 2 
J empfing und offerirt billigſt 4 


J. Blumenthal, 


vis-A-vis der neuen Brothalle. 
tände ausreichen. eee 


| Drei Netbriicher gute Milchküpe, 
| K. Korach. n Anton Schmidt n tragende SUR 
2 ſtehen zum Verkaufe, 


( File: ERERET SIE Dee: Dad an De 
Daukſagun 

# ſchiedenen theuren Gatten die letzte een 1 

# eriwielen und mir in meinem tiefen 

währten, ſage ich hiermit öffentlich mei» 

* nen innigſten Dank. 

i pPoſen, den 24. November 1863. 
C EREEI 
0. W. r aulmann, Waſſerſtraße 4. Auswärtige Familien» Nachrichten. 
A Thiele mit dem Hrn. Wilh. Friedrich; Trep⸗ 
Lotterie. Looſen „N.: Frl. Cl. Rottſahl mit dem Hru 


Allen denen, welche meinem dabinge- 
4 Schmerze eine kleine Erleichterung ‚ge: 
verw. Mathilde Jaeschin, 
Bei dem nur noch geringen Vorrath an Verlobungen. Charlottenburg; Frl. M. 
1 . * ow a 
erſuche ich diejenigen, welche ſich zu betheiligen[Paſtor Alb. Wartſchow; Berlin: Frl. Anna 


wünſchen, ſich gefälligſt baldigſt an mich zu[ Bando mit dem Hrn. Rittergutsbeſ. 
wenden. . J. Landsberger, Beeren; Peerswalde: Fel B. Het an 
Breiter u. Schuhmacherſtr.⸗Ecke 9. Narr 1 9194.8 8 iM Alt⸗ 
Mein Haus Berlinerſtraße Nr. 27 und Jarmen in Vorpommern: Frl. Z. Schneſder 
Müblenftraße Nr, 63. ift zu verkaufen. ein d en Ver ae . 
3 Gekolnbau en. Schloß Wedergu: Fräul. 
8. Nimann mit dem Lieutenant Th. Lignitz; 
\ erlin: Frl. Fr. Obenauff mit dem Buchhänd⸗ 
Ritterſtaße 14 zu vermiethen. ler W. 9 burg l. E. 
eee eee och mit dem Premier⸗Lieutenant Rode I.; 
Für Poſen und ſämmtliche Provinzial⸗ Ketzin: Frl. M. Knuth mit dem Rektor Carl 
ſtädte des Herzogthums werden tüchtige] Kunzmann. 
Agenten zur Vertretung einer ſehr renommir-“ Geburten. Ein Sohn dem Ober⸗Grenz⸗ 
ten und leicht einzuführenden Kontrolleur G. Nay in Ferdinandshof, dem 
Lebens- Verficherung Portier Schneider in Berlin: — Eine Tochter 
BR - dem Gerichts⸗Aſſeſſor Friedheim in Merſe⸗ 
90 ee gefucht, Arreſſen unter E. 4. burg, dem Freiherrn p. d. Horſt in Glogau 
ee obgnohBaL, = ane ee in Tübingen, dem 
(79) Durch das landwirthſchaftliche Gen» Digkonus Kalmus in Suhl. 
eee 6 Todesfälle. Salzwärter a. D. Schneider, 
buchhandlung von Reinhold Kühn ven. Fr. Küchenmeiſter Seydler, Kfm. Mit⸗ 
in Berlin, Leipzigerſtraße 14, werden geſucht: ſcher, Kfm. Wollin, Inſtrumenten⸗Fabrikant 
Ein Wirthſchaftsdirigent mit böberen land. Müller, prakt. Arzt br med. Bernhardt in 
wirthſchaſtlichen Kenntniſſen, der im Stande Berlin, Haupt⸗Zollamtskontrolleur Teßlaff 
it, einer großen Beſitzung mit landwirthſchaftl. in Kroſſen, Fr. Generallieutenant v. Stein 
Fabriken ſelbſtſtändig in Vertretung des Be⸗ metz in Stettin, Polizeirath a. D. W. Deter in 
ſitzers vorzuſtehen, deutſch und polniſch ſpricht Berlin, Dr. Rauch in Liegnitz, Frau v. Roſen⸗ 
— Deutſcher oder Pole. — Antritt ſofort oder an n Warendorf, Frau verw. Oberit Frei⸗ 
zu Johanni. Honorar nur für wirkliche Lei⸗ frau H. v. Boenigk in Halle, e F. 
tungen. Einſchreibegelder fallen fort. Briefe Martin, Töpfermeifter Hampel und Eigentbür 
finden innerhalb drei 5 Beantwortung. mer Bratenauer in Berlin. 


Eine tüchtige Wirthin, die gut zu kochen S henier i fen. 
und mit der Molkerei umzugehen verſteht, gute „std e „In Bofen, kein 


Zeugniſſe aufzuweiſen bat, findet bei Unter⸗ 
tor oder zum 1. Januar k. J. ein In Vorbereitung neu einftubitt: Fopf und 
Gr. Nybno bei Kiszkowo. Schwert. Hiſt. Luſtſpiel von C. Gußkow. 
. Lange, Nittergutsbeſitgerin. Wenn der Herr Direktor Keller es ſich an- 
in verheiratbeter Fo miſitörfrei gelegen ſein läßt, durch Verabreichung von 
e te am Schülerbillets zu billigem Preiſe das Parterre 


{ N Nie 8 dagegen ein- 
verftebt, auch mit der Baumzucht gut bewan⸗ ja Rillen, daben. e ber ande des 
dert it, ſo wie die beften Atteſte gufzuweiſen Publikums kann mit Recht verlangen, Herr 
bat, ſucht von Neujahr ab, ein anderweitiges Keller werde, gleichviel durch welche Mittel, 
Engagement. Wo? jagt die Expedition dieſer Sorge dafür tragen, Ruhe und Ordnung zu 


Zeitung. erhalten, da das wiederholte Toben, Trom 


eyer; Naumburg a. d. S.: Frl. E 


Handlung von 


J. Blumenthal, 


Krämerſtraße 15, 


August Klug, 


Breslauerſtraße 3. 


ö 


Schloßſtr. 5. 


2½ Sor. 13 Schock für 1 Thlr., 
Lambertsnüſſe, 4 Ser. 


pro Pfund offerirt 


Krämerſtraße 15, 
Vis-à-vis der neuen Brothalle. 


ag meln und Schreien auch denen läſtig wird, die 


u Für Herren! a; 5 [on gern geneigt — jugendliche Ausgelaſ⸗ 
. 1 4 eit zu entſchuldigen. 

Neueſte Pariſer Salonſte⸗ — Lumberts Salon 
wee . N ag Mittwoch um 7 Uhr 

en, pe. Dutzend nur Thlr. 4. ns 

Hierzu eleg. Salonapparat in Ma⸗ on ‚Ooncert. 
1. [Z Hagoniholz zu nur Thlr. 1½. 3. A. Ouv B.dur v, Hummel, und Don 
8 N Zu Bel Abnahme von 3 Dutz. F Juan Finale 1. Akts a. d. Hugenotten. Le 
Stereoskop⸗ Bildern wird dieſer eleg. Iz bensbilder, Potpourri v Zobel. D-dur Sin. 
Apparat ge gegeben. v. Beethoven. 8 { 

Gegen frankirte Einſendung der d 5 Billets für 15 Sgr. find bei Hrn. Mose 
Beträge oder Poſtvorſchuß zu bezieben Y Bock und an der Kalle zu baben. 
durch das Kunſt⸗ Antiquariat in (.. deen 
9 Bockenheim bei Frankfurt a. M. Mittwoch den 25. Eisbeine bel. Zueger, 
ee Friedrichstraße 32. 


x Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, 

daß ich das Reſtaurationslokal Königsſtraße Nr. 18 (früher Hilde 
brandt's Garten) übernommen, daſſelbe neu eingerichtet und bedeu— 
tend vergrößert habe und empfehle daſſelbe zum geneigten Beſuch. 


Krämerſtraße 15, 


Poſen, Columbia Nr. 2. 


Tuchſchu it geſteppten (Leinen⸗Lager, Wäſche⸗ Fabrik). 
Weben Nee be een Markt €3, Zicgenſtr. 18. "Um 
St. Mac Gewissen. 

* tin Nr. 18 im Hinterbauſe. 


Lotterielooſe J. Kl. 
verſendet Sees., Kloſterſtr. 37 in Berlin. 
Die nächſten Klaſſen obne Nutzen. 


. Dienſtag den 24. November findet die Eröffnung ſtatt, wozu 
ich noch beſonders ganz ergebenſt einlade. — 
Emil Tauber. 


— = 


Poſe auptgetxeidearten N 


u, 24. Nov. [Die Preiſe der vier 17 
und der Kartoffeln in den für die preußiſche Monarchie bedeutend⸗ 
ten Marktſtädten im Monat Oktober nach einem monatlichen Durch⸗ 
(den in preußiſchen Silbergroſchen und S 


alen werden vom ſtatiſti⸗ 
en Büreau für folgende Städte der Provinz Poſen wie folgt angegeben: 


Namen der Städte. | Weizen. Roggen. Gerfte. |) Hafer. ele 
1 7 | 

ET EEE 58% 42% Ta | Mn 12 

2) Bromberg 2 1 61/12 43 34/12 27 ¼12 15½3 
9 Krotoſchin. —. 60 40% 32% 2a 12 

rauſtadt „Ale 66/7 45%: 38/1 26 71 13/2 

5) e 70%12 | 47 37% 30 14/1 
6) Rawi z fehlt N 

7) Liſſa one dee 66/72 | 462 36/12 25°/ıa 1493 
8) Kempen 592 44 35 25%½1 14 ¾12 
Durchſchufttspreiſe 1 
der 8. preußiſchen Städte 61 39% 3313 24% | 18%ıa 
2 fe 63% 44% 35% 26% 13% 
E randenb [ 68%j 48¾ö 42½ 29¾4 17% 
„5 pommerſchen + 65% 46/12 38/2 27% 812%12 
13 augen * 660% 48 ¾12 385/13 28/12 20052 
8 ſä iſchen * 66/12 537/12 43% 26% 162 
14 we tfäliſchen ⸗ 76% 42 55% 50%¼12 | 32/12 18% 
= 16 rheiniſchen = 78% 3 L 46%93/20sᷓ 27/4 | 17% 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 24. Novbr. 1863. 

Fonds. Poſener 4% alte Pfandbriefe 1034 Br., do. 4% neue 90 Gd., 
do. Rentenhriefe 914 Br., do. Provinzial⸗Bankaktien 95 Br., polnische Bank⸗ 
noten 88 Gd. 

Wetter: regneriſch. 

Roggen fg B „Nov. 30 Br., . Gd., Nov.⸗Dez, 301 Br., 
Gd., Dez. ⸗ Jan. 30 Wr., Gd., Jan. ⸗Febk. 314 Br., 31 Gd., Feb 
März 312 Br., J Gd. Frühf. 1864 32% bz. u. Br. 

pieitnd iger Faß) bößer, gekündigt 12000 Quart, pr. Nov. 134 
Br., 3 © 3. 135 bz., Jan. 1864 133 Die Febr. 135 Br., 4 Gd., 
März 134 — Abri 149 Br., * Gd. Gd. 


Pörſen Telegrat Telegramme. 
Berlin, den 24. November 1863. (Wollt telegr. Büreau.) 
Not. v. B. Not. v. 23. 
Roggen, flau. Leto. due 1 127 125 
r 36 36 November 11 75⁰ͤ 4 1195, 
November 36 Frübjahcer 11% 11/4 
rübjabr . .. ... . 37 38} Ua feſter. 
piritus, animirt aatsſchuldſcheine 8782 
Fon... ZIEHT 14 14%, Neue Bi EN 4% | 
November 14 14½ ] Pfandbriefe " 92 * 
Nis TEEN 15 154 Polniſche Bantasten 88 888 
üböl, feſt. 
Stettin, den 24. November 1863. (Marcuse & Maass.) 
Wei ö R. Not. v. 23. Juni 336 
eizen, Te ai⸗ Juni 
S 57 56  |Rübol, feſter 
November 57 =) 8 EN. 113 
rübjahntrtr 581 58 1110011] 7 1% 
0 Bar: feſt. i Spiritus, EENIERE Mn 
ee 36 364 [ November 1 14 
Member NE 36 1 | Ben) Novbr⸗ 5 — 5 1 14 
Frühjahr 371 37 Frühjahr. 144 145 
Produſiten -. Pörſe. 
Berlin, 23. Novbr. Wind: . Barometer: 282. Thermometer: 


früh 3 . Witterung: feucht und milde. 
Roggen: die fernen Termine ſteigen, nahe Lieferung folgt aber nicht 
entsprechend und loko tritt der Handel aus ſeiner Flaue nicht heraus. Ge⸗ 


6 


richte, die Kaufluſt wurde nur unter merklicher elbe irie 
Gekündigt 70,000 Quart. 
Weisen: ziemlich behauptet bei kleinem Umſat. 
Safer: loto zu unveränderten Preiſen einiger Fandel, 1 zu 
ſteigenden Preisen lebhafter Handel. Gekündigt 1200 Centnet. 
Weizen loko 50 a 60 Rt. nach Qualität, fein. poln. 56 a 57 Rt. ab 
Bahn Dir hochbunt. do. 58 Rt. do., fein. weiß. polniſcher 581 a 59 Rt. ab 
ahn bz 
Roggen lolo geringen neuen 363. Rt. ab Bahn bz., neuen 368 a 51 
At. ab Bahn bz., exquiſit neuen 374 Rt. am Baſſin 63: „ 1 Lad. neuen 37 
Rt. 8 1 entfernt 1 Lad. neuen 83/84pfd. 371 Rt. bz., Novbr. 
365 4 36 bz. u. 1 0 65 Dr, Nov. De. do., Dez.» Jan. do, 
rühjabr 971 4 385 a 381 b 33 2 „ 382 Br., Mai⸗ Juni 383 a 39 bz. 
uni⸗Juli 391 bz. u. Gd., 
Gerſte große 31 A b. 1750pfd., kleine d 
Hafer loko 21 a 23 Rt. 925 Qualitat, 1 ebr, 25 50 Rt. ab 


Leinſa men Pernauer 113 Rt 
Hering, ſchott. Crown n Nallbeand foto 945, 10 Rt 5 bj. 925 


Breslau, 23. Novbr. [Produktenmarkt.] Wind: 8 
trübe, früh 55 Würme. Barometer 27“ 9, Bei bejchränkten 
war im Allgemeinen am heutigen Markte matte Stimmung vorber 
Weizen war wenig beachtet. Wir notiren p. 84pfd- weiß. Be 
Sgr., gelb. 53—61 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bz. 
Roggen. matt bei reichlichen Angeboten p. S4pfd. 40—43 —9 8 
Gerſte vernachläſſigt, p. 70pfd fd. 3035 Sor, feinſte weiße 36— 
Hafer ruhig bei ſtärkeren Of rten, p. 50pfb. 26—28 Sgr. 
Soherbim 52—56 Sgr., Futter- 46-50 Sgr. p. N 
Bohnen, galiz. 6068 Sar, ſchleſ. 63—74 Sgr. p. 900 

Wicken 47-50 Sgr 100 

Oelſgaten bei Techlichen Offerten etwas feſter, ae 
204214 Sgr., Winterrübſen 184192202 Sgr., Sommerrübſen 


95 880 5 e Sorten W. 
rutto. 4 
zu, ordin. 900 


a 


, 


8 Nov. 214 a 22 Rt. bz. u. Gd., Novi Dez. do., Dez.⸗ Jan. 22 a 168171 S 150 Pfd. Brutt 
225 b 5 Jan. „Febr. 225 bz. Fründe 23 Tin bz. u. Br., Mal Juni 237 Raps kuchen Be Sat. P. p. 
4 24 ni Gd. 244 Br., W 244 Schlaglein nur in ener ante 9 


on vernachläſſigt, 514 — 6 — 6: — 64 


rbſen, Kochwaare 38 à 48 Rt., e 39 Rt. ab Bahn bz. 
t, Kleeſaaten 105 ſchwachen 9 13 Ader gehalten, 


Winterraps 84 a 86 Rt., Winterrübſen 82 a 84 


Nüböl loko 124 Rt. bz., 124 Br., Nov. 12% u 12 bz. U. Gd., Nov. mittel 10111 ,, fein u. bochf. 1 Rt., weiß. ord. 10— 11% 
Dez. 118 8 11%, bl., Br. u. Gd., Dez.⸗Jan. 11% bz., Jan.⸗Jebr. 1110 Br. 5 5 = —19 * 
April⸗ Mai x 11% bz. u. Br., 115 Gd., Meer n 2 e eee 


Kärtoffel⸗Splritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 131 Ni. G 


Leinöl loko 145 Rt. 5 110 > 
Spiritus ie hie Fed 14% Rt di Nov. 1185 14% 4 144 Klee e 2 e lf 6 . 1 
m u. Od, 14% B n s Fa 140 a 14} bi u. 8 , Bh, Dei, ſein 121 — 121 Rt. Kleeſ aut weh wenig Geſchäft, ord. 10-108, FF 
8. do., Jan. «eb. 1 1 a 145 bz. 15 0 30 6 3 Febr. ern 145 | 193-154, fein 161—17 , bochfein 18-19 Rt. e 
en a 
Mehl. Wir notiven: Weizenmehl 0. 4 a 36, 0. u. 1. 3} a 33 Be Jan. 325 bs. u. Go., Jan.-Febr. 38 Gb., April 


Weizen p. Nov. 471 Br. 
Raps p. Nov. 98 Br. G0. 
Rüböl wenig verändert, 5 t 100 Ctr., lolo 111 Br., Jun 
pı Nov. 11% bz., Nov. Da, B ez. e u. Jan.⸗Febr. 115 Br., 
11 b 341 g. 


ai 1864 114 bz. 
Spiritus höher, N 8 D loko 138 Gd. 
Day.» 15 18 134 bz., Jan.“ 


p. Nov. u. Nov.⸗Dez. 1 
11 bz. in 80 Mai 1864 1115 hs, han 

3 rel. Ste 00 
— 50—53 ara Roggen‘ 9 . 


ink ohne Umſatz 
E 23. Norbr. W 
Gerſte 33—38 Thlr., galer 234—25 Th 
Sate (Herm 908 An ſehr n 
as beſſere Stimmung. 0 
Shi. 4 de d e Sulz, 9 55 Tobe e 
al 15 Tilt be | 
7 U 
99 
be 14 
2 


Rt., Roggenmehl 0. 3583, 0, und 1. 24a 24 Rt. p. 9 2 


Stettin, 23. November. Das Wetter 1990 milde ui die Schifffahrt 
wird noch in der ganzen Oftiee durch Eis nicht behindert. Die Zufuhren 
ſind klein geblieben; die Frachten find bei der vor arten Jabreszeit geſtie⸗ 
gen, doch kommt noch ziemlich viel Getreide zur Vanden, ſo daß die Vor⸗ 
räthe immer mes aan menen, 

Weizen. In England blieb die Haltung des Artikels, obgleich ziemlich 
ſtarke Zufubren meiſt von der Oſtſee eintrafen, feſt und die Forderungen 
wurden wieder etwas erhöht. Hier haben die Preiſe in den letzten Tagen 
ränderung erfahren. 
en. Es kommt immer noch etwas zur Verladung und begaupteten 
ſich in Folge davon die Preiſe von Lokowaare, beſonders von feiner Qualität, 
während für ſpätere Lieferung wenig Frage war. Die Beſtände rückten des⸗ 
halb noch mehr made do und ſind hier und in Berlin ſo klein wie jemals 
vorher. Seit eg. ochen iſt wenig Veränderung in den Preiſen vorge⸗ 
kommen, lch in dieſer Zeit die Läger ſich erheblich vermindert haben. 
Die kriegeriſchen Ausſichten, der erhöhte Zinsfuß und die Gewißheit, daß 
in den Händen der Producenten ſich noch der größte Theil einer reichen Ernte 
befindet, lähmen die Spekulation. f 

Auch in Sommergetreide war wenig Geichäft. Für Hafer ſcheint ſich 
etwas mehr : Meinung geltend zu machen, obgleich noch keine aufacdebnkeren 
Armee ⸗Bedürfniſſe zu decken ſind. 

Rüböl war ftille in Folge der früher angeführten Gründe. Aus New 
hork find in dieſem Jahre, bereits ca. 55 Millionen Quart Petroleum exvor⸗ 
tirt, und in London ſind die Talg⸗Vorräthe auf cireg 68,000 Faß gewachſen. 

Spiritus bleibt gut behauptet, da unſere Spiritus Fabrikanten zu a 
jetzigen Breifen Käufer bleiben. Loco⸗Waare bleibt dem Begehr N 
entſprechend zugeführt. In Frankreich wurde es in Folge der rapid get 
gerten Zuckerpreiſe mit Sprit feſter. 


De 


Jan. 143 Thlr., Jan. — Febr. 141 Thlr., April — 
pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 11 Thlr. pr. 100 Quart. 


Telegraphiſcher Börfenberi 
im amd Roggen 23 5 d Ge gene eee 
vie‘ 69. x l öl November 381, a ener Kin en 


W.aſſerſtand der Warte. 
voten, am 4 November Vormittags 8 Uhr Eng j 


An der are. Beigenfe er 5 höher, loko p. . oelb. 52— | Deputation an den Herzog aaa von Schleswig- 
A We Si ER: DL dende | gefawdt; dieselben wurden vom Herzoge und feinen 
= 160.90 feft un und hör, 2090, 1 Io 1 5 N. li., Nov. 35} | Auf die Anſprache der Deputatiow erwiderte der Herzog: Ei, . 
Der ne ie FE darf ı ts heine 0 1 70 . . und dale 


I. Mu 


> 4 


— . Fir: 


. Wie A A 


o 


x = 


kündigt 1000 Centner. 144 bz., mit „N 16 
g üböl wenig verändert bei kleinem Geſchäft. Tendenz ganz farblog. | 2 x 0 0 bz auferdrüchen 2 im Namen re Uechts der Ficken werd 1 
Spiritus Lemlich animirti in Folge der anregenden franzöſiſchen Be Leinöl loko mit dab 113 Rt. Br, 2 8 Abril Laas 18 Br. u. 5 fie befreien, fo Gott vil, bald. 


5 Ausländiſche Fonde. ‚Reigiger Kreditbl. 1 f 7 en bz u © erl-Stet.-I.Em. 4 877 bz (Suan Poſe fen be IS ard-Pofen 
Jonds: u Allienpörſe. ß jünnnge en . | 
S o. National⸗Anl. 5 644-65. Mag a e 5 4 9 i 
r bo. 250. Prän. Ob. 4 1000 SA e Äpteininger Kredichk 4 90 bz u Töln-Crefeld 4 — — do III. Ser. al — — Sen. Se = = 
Berlin, den 21. November 1863. do. 100 fl. Kred. Looſe — 74} Moldau. Land. Bk. 4 234 etw ba Cöln. Minden 41 — do. UI. Sera | — — Briebrihäb'or 
1 do. 5 proof eC1B60) 5 73-784-723.736]Rorddeutiche do. 4 1013 G Kl bz do. II. Em. 5 — — do. IV. Ser. l 98 B A * 
niich dent 1 8 50 0 Dean Kiter 50. e de m en | GEiſenbahn- Aktien. Sovereigne f 
— —-.ſ 50 5 90 G Posener rov. Bank 4 92 B do. 44 371 5 Aachen-Düſſeldorf 34) 91 bz — 1 or N) “ 
a e, 5 e , eee N 
aats-An 3 = 55 0 oth.⸗ 4 11 of. Oderb. (Wilh. 3 
do. 50, 52 konv. 4 95 bz b. .. ui 2 do. I Kai BER ill. En . 44 — — Berg. Märk. Lt. A4 102 03 ö 
ba: BA, 69,167, 691241 deb bi do: m.3.18625 | Sor ene de, de, ente Wagdeb. Helberft. 1 — — Gerin. Aubat 148 ba 
do. 44 985 bz oln. Schatz O. 4 | 69 8 Schleſ. eich Magdeb. Wittenb. 44/190 ba Berlin. Hamburg 4 115 bz % 
do. rin 95 bz 18621 9 9 87 B Thüring. Bank 8 e e ee 5 82 B erl. Potsd. Magd. 4 1754 bz 
Präm. St. Anl. 1855 33 116 1 95 bz do. B. 200 Fl. — — Vereinsbnk. All Niederſchleſ. Märk. 4 91 bz Berlin-Stettin 4 1235 bz 
Staats. Schuldſch. 37 87 2 J pfdbr. n. . S. 4 79 65 4 B Weimar. Bant 4 1871 8 do. con. 1 Böhm. Weſtbahn 5 (t # 
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